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Nerftlmni ttber die Semme bfnaus
Sas Schlachtfeld der Semme-Schlachl emichl - Engländer streben Kanalhäfen zu - m Flugzeuge vernichtet

Der heutige Wehrmachtsberichf

Führer Hauptquartier . 20. Mai . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

In Belgien wird die Verfolgung im Kampf gegen
feindliche Nachhuten sortgesetzt . Die D e n d r c ist überschrit -
teu uud in der Bersolguug die obere Scheide erreicht .

Englische Truppen strebe « in Eilmärscheu de«
Kaualhäfeu zu , mährend bei Maubeuge uud südlich
Balencieuues Angriffe einer nach Süden einen Answeg
suchenden frauzöstsch - belgische « Armee abgewiesen wurden .
Der Feiud hatte dabei schwerste Verluste , besonders auch an
Panzern , uud geht « ach diesem vergebliche « Dnrchbrnchs -
versuch nunmehr stark erschüttert » ach Weste » zurück.

Südwestlich davou gewanue » u« fere Panzer - uud motori -
fierten Verbände das Schlachtfeld der Somme - Schlacht
von 1916 an der Straße Cambrai — Peroune .

Stuka -, Kampf - und Zerstörerverbände zerschlüge « eiue
von Lao « « ach Norden marschierende Panzerkolonne
uud zwange « sie z« r Umkehr .

Der gesamte innere Fortsgürtel von Lütt ich sowie
alle Forts von Namur bis aus eines sind i « « » serer
Hand .

I » den Panzerkämpfen der letzten Tage in Belgien zeich-
« ete sich der Oberleutnant in einem Panzerregiment , Baron
N o l d e , durch besondere Kaltblütigkeit aus .

Am IS . S . verstärkte die deutsche Luftwaffe ihre Angriffe
aus rückwärtige Berbindnnge » uud Rückzugswege des Geg -
« ers iu Nordfrankreich uud Belgien . Die Angriffe gegen
feindliche Flugplätze w « rde« mit Erfolg fortgesetzt .

Im Verlaufe der bewaffnete « Aufklärung im Seegebiet
vor der französisch -belgischen Küste wurde « zwei fei « d -
liche Zerstörer vernichtet , ein Zerstörer uud das
französische Torpedoboot „Jncomprise " sowie drei
Haudelsschifse mit insgesamt etwa IS000 Touue » schwer
beschädigt .

Die Gesamtverluste des Gegners betrugen am gestrigen
Tage 14 3 Flugzeuge . Davou wurden im Lustkampf SS,
durch Flak IS Flugzeuge abgeschossen , der Rest am Bode » zer -
stört . 31 deutsche Flugzeuge werden vermißt .

In der Nacht vom IS. zum SO. S . wiederholte « britische
Fl « gze « ge ihren planlosen Bombenwurf gegeu West -
deutfchlaud , wobei eine Reihe vou Zivilpersonen getötet
uud verletzt wurde « . Das einzige militärische Ziel , das ge -
troffen wurde , ist ei « Kriegsgefangenenlager ? eine Anzahl
vo « Kriegsgefangenen wurde getötet .

Deutsche Lusterfolge bei Rarvik
Stockholm , 20. Mai . „Stockholms Tidningen " berichtet

über einen Lustkampf zwischen deutschen und Flugzeugen der
Westmächte . Die deutsche Luftwaffe sei aus diesem Kampf
erfolgreich hervorgegangen . Eine englische Maschine habe auf
dem Wasser niedergehen müssen . Der Luftkampf sei von 700
aus Narvik Evakuierten mit großer Spannung verfolgt wor -
den . — „Dagens Nyheter " berichtet , daß englische
Kriegsschiffe ihr Feuer auf Zivilpersonen
richten . Zwölf Personen seien durch das Feuer eines eng -
lischen Kriegsschiffes , das im Beiy -Fjord liege , getötet wor -
den . Alle in der Schußlinie liegenden Dörfer seien evakuiert .
Die Bevölkerung sei über Hohvik nach Skjomen geflüchtet .

Churchill erzwingt Gamelins Absetzung - Rengan» »er „Mann der
Aktion" - Letzter verzweifelter Annäherungsversuch an Stallen .

b? . Ge « f . 20. Mai . Nachdem die französische Oeffeutlich -
keit infolge der immer bennruhigeuderen militärische » Nach -
richte « » » d der Regierungsumbildung in Frankreich schon
ein so bewegtes Wochenende hinter sich hatte , ist ihr nn « am
So « « tagabeud mit der Hiobsbotschaft vou der Absetzung
des Generals Gameli « ein neuer schwerer Schlag ver -
setzt worden . General Gamelin , der Oberbefehlshaber über
die Armee der Westmächte , der « och vor zwei Tage » de»
Tagesbefehl ansgegebe » hatte : „ Siege » oder sterbe « ! ", ist
nach einer Besprechung zwischen Paul R e y » a » d uud Mar -
schall Petain , au der ebenfalls General Weqgaud teil -
« ahm , seines Kommandos entHobe « u « d durch General Wey -
gand ersetzt worden .

Der erste Eindruck in der französischen Oeffentlichkeit ist
der , daß die militärische Krise bereits sehr weit vorgeschrit -
ten sein muß , wenn die Regierung sich entschließt , den ober -
ften Heerführer zu wechseln . Es muß , nach dem kurzen offi -
ziellen Kommentar zu schließen , jetzt der Eindruck erweckt
werden , man habe den „Zauderer " Gamelin durch den
„Mann der Aktion " Weygand ersetzt , es solle jetzt
die Periode der „um jeden Preis durchzufüh -
rcnden Konterattacke " kommen . Es war schon vor
Bekanntgabe der Regierungsumbildung in Frankreich an -
gedeutet worden , baß nun eine Krise im Oberkommando aus -
gebrochen sei mit Gamelin im Mittelpunkt .

Aber niemand in Frankreich glaubte , daß innerhalb weni -
ger Stunden eine Entscheidung von solcher Bedentnng ge-
troffen werden konnte , die Gamelin mit einem Schlag seiner
Funktionen enthebt . Auch diese neue Kombination dürfte
wohl das Ergebnis der Verhandlungen Ehur -
chills in Paris gewesen sein , der ja noch in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag in Paris zu Besprechungen mit Paul
Reynaud weilte . Wenn man auch Gamelin immer deutlicher
vorwarf , daß er , der „philosophische General "

, nicht
dem mit so ungeheurer Macht vorstoßenden deutschen An -
stürm gewachsen sei, daß jetzt nicht mehr gezaudert werden

dürfte , sondern daß mit größter Hast Gegenaktionen einge -
leitet werden müßten , so ist ebenso klar , daß General Game -
lin genau wie Daladier auch aus dem Grund fallen mußte ,
weil seine Auffassung der Konzeption Ehur -
chills nicht entsprochen haben dürfte . Auch er hat
genau wie Daladier schneidende Kritik an dem bisherigen
englischen Einsatz geübt und anscheinend nicht das gutheißen
können , was von englischer Seite zur Rettung der Insel an
militärischen Einsätzen verlangt wird .

Was die diplomatischen Aktionen der umgebildeten fran -
zösischen Regierung betrifft , so zeigt sich klar , daß ein letzter
großer Versuch unternommen werden soll , einen Ausgleich
mit Italien zu finden . Die französische Propaganda hat
wieder von dem Schlagwort der „Latinität " Besitz er -
griffen und in größter Aufmachung wird überall erklärt , daß
von jetzt ab Frankreichs Außenpolitik allein auf diese latei -
nischen Beziehungen ausgerichtet wird . In den Pariser diplo -
vlatischen Kommentaren wird am Montag noch ganz offen
erklärt , daß die Ernennung des ehemalmen französischen Bot -
schafters beim Vatikan , Charles Roux , an Stelle Legers
zum Generalsekretär des Quai d 'Orsay unb die Ernennung
B a r e t y s zum W i r t s ch a f t s m i n i st e r , der ja erst
kürzlich von einer Sonderreise von Italien zurückgekommen
ist , einen besonderen Schritt auf den verschiedenen „Wegen ,
die nach Rom führen sollen " , bedeutet ^

Ferner wird in Paris darauf hingewiesen , daß Marschall
Petain stets besonderes Verständnis „für alle italienischen
Wünsche " gehabt habe ? außerdem sei bemerkenswert im Zu -
sammenhang mit diesem Aspekt der lateinischen Beziehungen ,
daß Petain schließlich gerade aus Spanien zurückgekommen
ist . Schließlich glaubt man in Pariser politischen Kreisen zu
wissen , daß von der französischen Regierung besonders auch
die amerikanischen Botschafter in diesen letzten
verzweifelten Annäherungsversuch an Rom eingespannt wer -
den sollen . In der englischen Regierung ist der Plan dieser
diplomatischen Aktion genau festgelegt worden .

Frankreichs Regierung stnchtbereit - England bringt Frankreichs Geld fort
In Paris weiß man , was die Stande geschlagen hat . Nach

einer in Rom vorliegenden Meldung ans der spaaischen
Grenzstadt Fr » » «»erde » i» Bordeaux alle Vorbereit « » -
ge» zur Uebersiedlung der französische » Regierung
getroffen . Für die Ministerien «»erde « die öffentliche « Ge -
bände . Schulen « ud Kasernen vorgerichtet . Die Hotels find
bereits alle überfüllt , da flch auch viele Flüchtlinge aus Nord -
frankreich in Bordeaux aushalten . Am 17 . Mai hat ein bri -
tischer Dampfer mit 000 Franzosen und andere « Flüchtli « ge «
den Hase « verlassen , der wie verlautet , auch eiue « großen
Teil des Goldes der französische « Ratio « alba « k an
Bord hatte . Nach einer Meldung des Messagger » »»erden
anch in Paris Barrikade » ä« de« Znsahrtsstraße » errichtet .
Die Pfadfinder find zum militärischen Hilfsdienst anfgebote » .
Zahlreiche Lebensmittelgeschäfte find geschlossen . Beuzi » wird
an Private nicht mehr abgegeben .

Seit Samstag früh find sämtliche nach Nord - und Nord -
rstsrankreich führenden Eisenbahnen für den Zivilverkehr

gesperrt . Tie Bahnhöfe der nach dem Süden führenden Züge
sind überfüllt und verstopft , zumal eine große Reihe von Zü -
gen vom Fahrplan gestrichen sind . Auf den großen Ausfall -
straßen bewegt sich ein ununterbrochener Strom von Wa -
gen , die aber vorläufig aufgehalten und zurückgeschickt wer -
den , soweit es sich nicht um Materialien und Akten großer
Unternehmungen , Banken usw . handelt , die in Sicherheit ge -
bracht werden sollen .

In Genua sind über 1000 USA . - Bürger aus Frankreich ,
Belgien . Holland , der Schweiz und Südosteuropa eingetros -
sen , die dem Ratschlag ihrer Regierung folgend eilends in
die Heimat zurückkehren . Wie die Lage der Westmächte von
ihren amerikanischen Freunden eingeschätzt wird , zeigen aber
auch die stürmischen A n g st v e r k ä u f e an der New -
yorker Börse , wo allein vom Montag bis Freitag täg -
lich 1 .3 bis 3,8 Millionen Aktien auf den Markt geworfen
wurden , was seit der Krise > 1928 nicht Erlebt wurde . Die
Kursrückgänge sind so groß , daß buchstäblich insgesamt 7 Mil -
liarden Dollar von diesem Umsatz verloren wurden .

Vorsichtige Sicherung in einer belgischen Ortschaft
ffior wenigen Minuten tobte hier noch der Kampf . Die . auf dem Boden liegen -
den Stahlhelme verraten , daß auch französische und belgische Gesangen - ge -
macht wurden . Die Männer gehen nun sichernd vor . um ihre Kameraden ,
die Telephonleitungen zu legen haben , gegen Ueberraschungön zu sichern .

.( PK . Aorchert , Scherl , Zander -Multiplex -K.)

DaS Thema »es Tages
Reynaud und Weygand anstelle DaladierS

und Gamelins
Der neue englische Ministerpräsident Churchill war am

letzten Donnerstag aus einer Spritztour " in Paris , um
seinem dortigen Statthalter Paul Reynaud seine Befehle per -
fönlich zu übermitteln . Als folgsames Werkzeug hat der fran -
zösische Ministerpräsident zunächst einmal unverzüglich all «
Elemente , die nicht blind den englischen Befehlen gehorchten ,
ausgebootet oder auf Nebengeleife geschoben . Die wichtigste
Maßnahme stellte auf diesem Gebiete der Abschub des lang -
iährigen Kriegsministers Daladier in das Anßenministerium
und die Absetzung General Gamelins als Generalstabschef
dar . Beide dachten in der Stunde der Gefahr offenbar daran ,
daß es Aufgabe des Poilu sei, in erster Linie Frankreich zrr
schützen . Der Tagesbefehl Gamelins , daß Frankreichs Erde
um den Preis des Lebens geschützt werden müsse , entsprach
nicht den Interessen Englands . Damit Frankreich nun ganz
für England kämpfen könne , hat Paul Reynaud selbst das
Kriegsministerium übernommen und den bisherigen Ober -
kommandierenden der Orientarmee , den notorischen Kriegs -
Hetzer General Weygand zum Gene ^alstabsches der Landes -
Verteidigung und zum Chefkommandierenden der gesamten
Operationen ernannt . Paul Reynaud und Weygand geben
Churchill die Garantie , daß er seinen Krieg bis zum letzten
Franzosen ohne Hemmung weiterführen kann .

Gamelin gilt als der Stratege der ..Begrenzung "
. Aus -

gangspunkt seiner Begrenzungsstrategie war die
Ueberleguug , daß Frankreich angesichts seiner katastrophalen
Geburtenziffer den Aderlaß einer Massensch lacht nicht
überstehen werde . Seine Z e r m ü r b n n g s st r a t e g i e ist
nun aber durch die deutsche Ossensive über den Haufen ge -
worfen worden . Frankreich hat vom Stellungs - zum Be¬
wegungskrieg übergehen müssen, ' der Stratege des Be -
wegnngskrieges ist aber nicht der bedachtsame Gamelin . son -
dern der politisch wie strategisch seit jeher angriffslusterue
Weygand . Ein solcher Generalissimus , der bis '

zum letzten
Franzosen zu kämpfen bereit ist, das ist so recht der Ober -
kommandierende wie sich ihn Churchill wünscht .

Reynaud hinter Marschall Petain
und Mandel

Da ein Mann wie Paul Reynaud . dem mau Gerissenheit
als „Haupttugend " nachsagt , sich darüber im Klaren ist . daß
die französische Bevölkerung nicht blindlings mit ihm iris
Verderben rennen will , hat er sich einen Mann in das Kabi -
nett geholt , dessen Autorität seine eigene Gewissenlosigkeit
decken soll , den 83jährigen Marschall Petain . In einer reichlich
phrasenhaften Rundfunkausprache sagte Reynaud , in der
Schwere des Augenblicks habe er den greisen Marschall Pe¬
tain von seinem Botschafterposten in Madrid zur Rettung
Frankreichs gerufen . Petain , der Sieger von Verdun , werde
nun zum zweiten Male an die verantwortungsvollste stelle
Frankreichs treten nnd mit seiner Klugheit und seiner Stärke
an dieser Stelle bis zum Siege bleiben .

Mit der Ernennung des greisen Petain und damit mit
der Beschwörung der „ Tradition des Sieges " will also Rey -

i
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naud die letzten moralischen Reserven seines Landes mobili -
sieren und zugleich die Ruser nach dem „starken Mann " zu -
sriedenstellen . Ob allerdings einer solchen Ausgabe eine Per -
sönlichkeit gemachten ist. deren physische und geistige Krast
bereits vor einem Menschenalter zum höchsten Einsatz kam ?

Noch eine dritte wichtige AendeNing hat Paul Reynand
in der Zusammensetzung seines Kabinetts vorgenommen :
Das Innenministerium ist dem bisherigen Kolonialminister ,
dem Juden Mandel - Rothschild übertragen worden . Mandel
hat in der Zeit , als Clcmenccau während des Krieges sein
sehr persönliches und entschlossenes Regiment führte , die po -
litische Polizei und die Zensur als seine besonderen Arbeits -
gebiete verwaltet , und es ist offenbar , daß Paul Reyuaud
mit dem Juden Mandel vereint wieder das drakonische Re -
gime Elemenceau zu wiederholen versucht .

Rückzug un6 Verfolgung
Die militärische Gesamtlage läßt sich auf den großen Nen -

ner bringen : Rückzug und Verfolgung ans der gesamten
Front in Belgien und Frankreich . Mit Ungestüm brechen
die Kampfwagen unserer Panzerverbände vor , werfen jeden
Widerstandsversuch zu Boden , die Infanterie aber folgt in
Eilmärschen , wie sie die Geschichte nicht kennt , hinterher .
Auf die feindlichen Rückzugslinien stoßen unsere Flieger
herab , zerbrechen deren Organisation , zerstören die Verbin -
düngen und erschüttern und demoralisieren die Truppen , so
daß diese , wie es wiederholt in dem OKW .-Bericht hieß ,
„ fluchtartig " den Rückzug antreten . Eine solche „Verfolgung "
ist noch verheerender als die Niederlage selbst . Sogar Gene -
ral Gamelin mußte eingestehen , daß die Schlacht „ eine große
Verwirrung mit sich gebracht " habe , so daß es unmöglich sei ,
ein genaues Bild der Lage zu geben . Das heißt also , daß
das französische Oberkommando mit großen Teilen der ge-
schlagen ? » Armeen keine Verbindung mehr hat .

Die Rückzugsbewegungen selbst erfolgen in zwei Richtun -
gen : nach Nordwesten an die Küste und nach Südwesten , nach
Nordfrankreich . Während die Engländer an den Schutz der
Küste denken , geht es den Franzosen um den Schutz der
Hauptstadt Paris : die militärischen Interessen der Alliierten
gehen also auseinander . Die deutsche Verfolgung
vollzieht sich überall in westlicher Richtung und geht über
die Svmme hinaus .

Eine besondere Beachtung verdient noch die vor den sü d -
afrikanischen Häfen erfolgte M i n e n l e g u n g,' für
die Schiffahrt Englands . Hessen Handels weg nach
Asien aus dem Mitteln >eer um das Kap verlegt wurde , er -
wachsen daraus neue Gefahren .

Wieder ein Blatt von Versailles zerrissen
Mit der Heimkehr der Gebiete von Eupen , Malmedy und

Moresnet ist wieder eine der vielen brutalen Ungerechtig -
leiten des Vcrsailler Vertrages beseitigt worden . Diese seit
über tausend Jahren urdeutschen Gebiete wurden nach einer
sogenannten Abstimmung , d . h . nach raffinierten belgischen
Schikanen , Sie eine wirkliche Abstimmung verhinderten , unter
dem Druck der Westmächte im Jahre 1920 Belgien zugespro¬
chen . Unter den 63 000 Einwohnern dieses ganzen Gebietes
befand sich vor dem Weltkrieg lediglich « ine wallonische Min -
derheit von 8700 . Gewaltsam wurden die 55 000 Deutschen
in den Rahmen des belgischen Staates gepreßt . Die heim -
tückische Haltung Belgiens gegenüber der deutschen Bevölke¬
rung dieser Gebiete hat sich seither nicht geändert . Sie stimmt
überein mit der heuchlerischen und feindlichen Gesamthaltung
gegenüber dem deutschen Volk , wie sie in diesen Tagen erneuk
offenbar geworden ist . Die deutsche Bevölkerung dieser Ge -
biete hat auch in den beiden Jahrzehnten der Trennung vom
Reich treu zu der deutschen Heimat gehalten , der sie in Ge -
fittung und Kultur aufs engste verbunden geblieben ist . Der
Entschluß des Führers , diese Gebiete ohne Verzug wieder
unlösbar mit dem Reich zu verknüpfen , ist der Dank für diese
Treue . Die Begeisterung , Freude und Genugtuung der nun
in die großdeutsche Heimat Zurückgekehrten aber wird vom
ganzen deutschen Volk stolzen Herzens geteilt .

Holland verloren - aber das holländische
Gold in Englands Taschen «gerettet "
England hat den Negus und den Zogu um ihre Throne

gebracht , aber ihr Gold eingeheimst .- es hat Polen und Nor -
wegen dem Verderben preisgegeben , aber als Preis für nicht -
geleistete Hilfe das Gold der beiden Länder eingesteckt . Warum
soll es den Holländern anders ergehen ?

Geradezu zynisch meldet das Londoner Nachrichtenbüro ,
baß die holländischen Goldreserven durch die britische Flotte
gerettet ( !) worden seien . Während des deutschen Vordrin -
gens in Holland seien die englischen Seestreitkräfte mit der
Aufgabe betraut worden , die wertvollsten Aktiven Hollands
in Sicherheit ( ! ) zu bringen . Auf diese Weise hätte noch zur
rechten Zeit der Rest der holländischen Goldreserven und
Diamanten im Werte von Millionen Pfund nach England
überführt werden können .

Während also die holländischen Soldaten durch die Schuld
ihrer englandhörigen Regierung kämpften , bluteten und
starben , galt Englands Sorge der Goldreserve und den
Diamantenwerten des Landes , die es schleunigst nach Lon -
don „in Sicherheit " brachte , um sie — wie man es von den
Räubern und Piraten nicht anders kennt — nie wieder her -
auszugeben .

Pestwolken der Greuelhetze
Da man mit Panzern und Flugzeugen den Vormarsch der

„Barbaren " und des „neuen Attila " nicht aufzuhalten ver -
mag , bemüht man sich in London und Paris weiter , ihm
Greuelnachrichten in den Weg zu werfen . Auch dabei spielt vor
allem die Hetze gegen die Fallschirmjäger die Hauptrolle .
Den Rekord halten , wie immer , die Londoner Rundfunk -
jnden . Sie lassen den wildgewordenen Köter Lindley Frazer an
der Kette zerren und , seinen eigenen Zustand auf Deutsch -
land übertragend , gegen dieses als „den tollen Hund in Eu -
ropa " belfern . Er/schildert die Aufgabe der Fallschirmjäger
so : „Man gibt ihnen recht viel zu trinken "

, — oh « " Besoffen¬
heit kann der Engländer sich keinen tapferen Soldaten vor -
stellen , den er unter allen Umständen für einen Rowdy hält
— „ dann zieht der Flugzeugführer den Boden unter ihren
Füßen fort , nnd sie schweben über der Erde und missen nicht ,
wo sie landen sollen ." Und das „in fremden Uniformen , in
Kleidern von Geistlichen nnd selbst Nonnen und in Unifor -
men von Postboten ." — Was davon kommt , können die bel¬
gischen Soldaten , Postboten und Geistlichen erzählen , die von
dem entfesselten Pöbel überfallen , mißhandelt und ermordet
wurden .

Derselbe Londoner Rundfunk arbeitet auch noch mit
Greuelnachrichten aus Polen . Er läßt „die Gestapo in Brom -
berg eine Jagd auf polnische Pfadfinder im Alter von elf
bis sechzehn Iahren " veranstalten . Er läßt sie bis vor dem
Rathaus in Blomberg zu mekr als hundert zusammentrei¬
ben . Daraus läßt er ein Maschinengewehr in S ^ llnna brin -
gen und : „die Jungen , die genau wußten , was ihnen bevor -
stand , stimmten darauf die rwlnisck "' Nationalhymne an nnd
riefen : Lang lebe Polen . Als das Maschinengewehr zu klap -

Verfolgung auf der Gesamtfront - St . Queniin und Le Cateau
gefallen - Schelte überschritten - 14? feindliche Flugzeuge vernichtet

Führerhauptquartier , 19. Mai . Das Oberkom¬
maudo der Wehrmacht gibt bekannt :

Nach der Beseitigung des letzten Widerstandes aus der
Insel Walcheren ist ganz Holland mit sämtlichen Inseln in
deutscher Hand .

In Nord - Belgie « drängen unsere Truppen nach der schon
dnrch Toudermcldung bekanntgegebenen Einnahme von Ant -
werpe « den hinhaltend kämpfenden Feind immer weiter « ach
Westen zurück . Westlich Autwerpe « wurde die Scheide über -
schritte « , westlich Brüssel der Abschnitt der Deadre erreicht .

Zwischen Maobenge nnd La Fere wird der Angriff fort -
gesetzt. Sambre und Oise siud überschritten , Le Cateau und
St . Oueutiu in deutscher Haud . Ans dem Tüdflügel erreichte «
wir mit starke» Kräfte » die Gegend nördlich vo « Lao « trttb
die Ais « e bei Rethel .

Bei den Kämpfe « nordwestlich Moutmcdy ist i« der Magi -
notliuie das starke Panzerwerk 505 genommen worden . Hier -
bei hat sich der Oberleutnant eines Pionierbataillons Geruer
besonders ausgezeichnet .

Gie Gefangenen - « « d Beatezahle « steige « . Bis jetzt w « r -
de« 119 ovo Gefangeue oh « e die holländische Armee « nd
zahlreiche Geschütze bis zu 28-Ztm .-Kaliber gezählt .

Die Luftwaffe uuterstützte wirksam das Vorgehe « des
Heeres . Ihr Schwergewicht lag weiterhi « auf de« rückwärti -

ge » Berbindnngeu , Verkehrsa « lage « nnd Rückzngswege » deS I
Feindes . Bombenwurf aus mehrere Flugplätze zerstörte » I
Hallen , Werste » uud am Bode « stehende Flugzeuge .

Vor der sranzösisch -belgische « Küste wurde ei « Handels » A
schiff von 6000 To « « e« durch Bombentresser versenkt « nd ei«
Zerstörer schwer beschädigt .

Die Verluste des Feindes betrugen 147 Flugzeuge ; hier »
von sind 47 im Luftkampf , 13 durch Flak abgeschossen , der Rest
am Bode « zerstört worden . 27 eigene Flugzeuge werde « ver -
mißt .

In Norwegen steht die Grnppe Narvik , « uterstützt durch
die Lastmasse , « och immer i« schwerem Abwehrkampf . Ei «
Handelsschiff von 1500 Tonne « nnd ein Transporter vo « 6000
wurde « hier versenkt , ein feindliches Flngboot im Lnftkampf
abgeschossen .

Feindliche Flugzeuge griffe « wiederum verschiedene Städte
im « orbdentscheu Küstengebiet nnd in Westdeutschland mit
Bombe « an . Militärische Ziele wurde « « icht getroffen .

Flakartillerie vernichtete allein 2« Panzerwagen
Berli « , 19. Mai . Südwestlich Brüssel wurde am Ave » d

des 18. 5. ei « Angriff feindlicher Panzerwagen abgewiese » .
Im Erdkampf eingesetzte Flakartillerie vernichtete hierbei i«
direkte « Schuß allein 29 Panzerwagen .

Lupen-Malmedy wieder Bestandteil des Reiches
Berlin , 19. Mai . Der Führer hat am 18. Mai 1949

den nachstehenden Erlaß vollzogen :
Erlaß des Führers nnd Reichskanzlers über die
Wiedervereinignng der Gebiete vo » E « pe « , Malmedy
nnd Moresnet mit dem Deutschen Reich vo » 18. 5. 1949.

Die durch das Bersailler Diktat vom Deutsche » Reich ab -
getrennten und Belgien einverleibten Gebiete siud wieder i«
deutschem Besitz . Innerlich sind sie Deutschland stets verbnn -
den geblieben . Sie solle » daher auch nicht vorübergehend als
besetztes Feindesland angesehen nnd behandelt werde » .

Ich
I .

II .

III .

bestimme daher schon jetzt :
Die dnrch das Bersailler Diktat vom Dentschen Reich
abgetrennte « Gebiete vo » Eupe « , Malmedq « » d
Moresnet find wieder Bestandteil des Deutsche «
Reiches .
Die genannte « Gebiete werde « der Rhei « provi « z
( Regierungsbezirk Aachen ) zugeteilt .
Bestimmungen über die Ausführung dieses Erlasses
behalte ich mir vor .

Durch Antwerpen , die „tote Matt " / Freundliche Haltung
ter flämischen Bevölkerung

PK . In unaufhaltsamem Vormarsch haben unsere Trup -
pen am Samstagvormittag die Festung Antwerpen genom -
men . Auf der großen Zufahrtsstraße von Tilbnrg in Hol -
land her zeigen sich uns bald nach Ueberschreiten der belgi -
schen Grenze deutlich die Spuren heftigsten Widerstandes .
Zu beiden Seiten dicht neben der Straße liegen die Ein -
schlüge der Granaten . Durch Brücken - und Straßensprengun -
gen , durch Baum - und Wagensperren versuchten die Feinde
das rasche Vorrücken der deutschen Wehrmacht zu verhiu -
dern . Aber vergeblich . Mit Artilleriefeuer wurden die Wider -
ftandsnester des Gegners zerstört und dann schnell genom -
men .

Weit hinauf in die Vororte Antwerpens führen Schienen
der Elektrischen Straßenbahn . Aber die Drähte hängen zer -
rissen herab , die Telephonmasten sind umgestürzt , zerschossene
und ausgebrannte Kraftwagen , tote Pferde und Kühe säumen
imseren Weg . Je näher man jedoch dem eigentlichen Stadt -
kern Antwerpens - kommt , desto seltener trifft man Einschläge
der Granaten und Spuren der MG .- Garben . Antwerpen
selbst wurde anscheinend kampflos vom Gegner geräumt .

In einem schmucken Landhaus am Rande der Stadt fin -
den wir , zu einem großen Haufen aufgetürmt , Uniformstücke
und Ausrüstungsgegenftände . Die geflüchteten Soldaten der
feindlichen Armee haben alles weggeworfen , um ungehindert
fliehen zu können . — Aber so viel Zeit hatten sie doch, um
Schränke und Kästen zu durchwühlen und alles Wertvolle
mitgehen zu heißen . So plünderten sie hier die Wohnungen
ihrer eigenen Bundesgenossen , die im panikartigen Schrecken
alles daheim im Stich gelassen hatten .

Die großen Brücken über die Scheide sind gesprengt . Doch
unsere Pioniere haben bereits auf Pontons Notübergänge
hergestellt . I « den riesigen Hafenanlagen liegen ungezählte
Schiffe , von der Besatzung verlassen , vor Anker . Die englische
Blockade hat die belgische Handelsschiffahrt schon ziemlich
lahm gelegt und Tausende von Matrosen brotlos gemacht .

Während die Vororte in der Nähe der militärischen Be -
feftiguugeu von der Zivilbevölkerung fast ausnahmslos ge -
räumt waren , sind in Antwerpen selbst die Einwohner fast
alle zu Hause geblieben . Und doch erscheint die Großstadt
wie ausgestorben . Die Straßen sind menschenleer , die Häu -
ser und Läden geschlossen , die Fenster mit Papierstreifen ver -
klebt und mit Gardinen verhängt . Unheimlich wirkt diese
Totenstille . Da sehen wir zwei Schutzleute auf dem Fahr -
rad , die ersten Menschen , die wir hier antreffen . Wir fragen
nach dem Weg zur Innenstadt . Bereitwillig geben sie Aus -
kunft . Sie haben Listen in der Haud , um Krastwageuchauf -
feure aufzutreiben , die sich dem Bürgermeisteramt zur Ver -
fügung stellen sollen .

Auf einmal wagen sich einige Bürger Antwerpens aus
dem Bau heraus . Zunächst verängstigt und zurückhaltend .
Bald aber werden sie freundlich und erzählen uns . daß sie
seit vier Tagen ohne Wasser nnd ohne Licht leben und daß
sie laut Verordnung des Magistrats vor Montag vormittag
9 Uhr , also 48 Stunden lang ihre Wohnungen nicht haben
verlassen dürfen .

Wir klopfen am Südbahnhof an die Scheiben eines
Kaffeehauses . Vorsichtig regt sich etwas hinter den verschlösse -
nen Türen . Man trägt unS einen Tisch vor das Haus und
bringt Kaffee . Weitgereiste Handelsmatrosen treten hinzu .

-Sie sprechen ganz gut deutsch . Der eiue holt Weißbrot und
Käse aus seiner Wohnung . Man merkt es den Einwohnern

pern begann , knieten sie nieder , um unter seinen Kugeln zu
fallen ."

Aus jüdischen Kreisen Newyorks kommt man den Rasse -
genossen in London mit einigen neuen Grenelmeldungen zu
Hilfe . So mit der . daß „die Deutschen fünf Hosoitäler ohne
Borwand bombardiert " hätten . Die Associated Preß steuerte
— aus Paris bezogen — die Story bei , daß die Deutschen
auch „den größten amerikanischen Soldatenfriedbof in Frank -
reich bei Romagne bombardiert " hätten . Es ist Sache der
zuständigen amerikanischen Stellen , sich darüber klar zu wer -
den . ob es wirklich zum Wesen d - mokr ^^ischer „Pressefreiheit "

gekört , die Lumpenhunde , die solchen AVi -witz verbieten , sich
->nf das .. .̂ enanis amerikanischer Militär - un5 Murine -
Attaches " berufen Mi lassen . denen damit — vom M ^ rali ^ en
ganz abgesehen — das Zeugnis einer geradezu tierischen
Stupidität ausgestellt wird . —

an , wie glücklich sie darüber sind , daß ihre Wohnviertel durch
den schnellen Einmarsch der deutschen Truppen vor den
Schrecken des Krieges verschont geblieben sind . Die Em -
wohner Antwerpens sind Vlamen , und bei ihnen spürt man
nichts von Deutschenhaß . ^

Wir fahren weiter zum Rathaus , vor dem das berühmte
„Denkmal des Handwerkers " steht , der nach der Sage Ant -
werpen den Namen gab . Auf dem weiten Platz lagern beut -
sche Soldaten . Panz ^rjäger mit ihren Geschützen sichern
die Straßen . . ^ .

Die herrlichen alten Gebäude sind völlig unversehrt er -
halten geblieben , das Rathaus und die Zunfthäuser der deut -
schen Hanse , in prachtvollem Renaissancestil erbaut , die schma -
len , handtuchartigen Bürgerhäuser der Barockzeit und die
modernen großen Hotels und Geschäftsgebäude . Kein Schuß
ist hier gefallen . ^ n rr

Allmählich regt es sich hinter den Gardinen . Verstohlen
blicken die Einwohner aus den Fenstern . Freundlich winkt
man uns zu . Die Antwerpener haben rasch begriffen , daß
der deutsche Soldat nicht als Feind der Zivilbevölkerung ge -
kommen ist . Plötzlich ertönen aus einer Nebenstraße deut -
sche Soldatenlieder . Singend ziehen unsere siegreichen Feld -

grauen in Antwerpen ein . Hurrarufe erklingen . Auf den
Zufahrtsstraßen trommeln unsere Nachrichten ihre Kabel ab
und legen ihre Telephonleitungen . Krafträder und Kraft -
melder

'
fahren durch die Straßen . Antwerpen ist fest in

deutscher Haud . Belgische Schutzleute und deutsche Feld -

genbarmen heften einen Aufruf an die Fenster : „Verhaltet
euch friedlich , dann wird euch nichts geschehen " . Das ist der
Sinn des Aufrufes . Doch die Ermahnungen scheinen nicht
notwendig zu sein : denn die flämische Bevölkerung ist nicht
gewillt , durch hinterhältige Ueberfälle ihr Leben und Gut
sinnlos zu gefährden . Bald wird auch in Antwerpen wie
drüben in Holland das gewohnte Leben und Treiben wieder
beginnen . Erich Leupolt .

12 Stundentag in der französischen Flugzeugindustrie
Stockholm , 20. Mai Aus Paris wird gemeldet , daß alle

Arbeiter der Flugzeugindustrie in Zukunft täglich 12 Stun -
den arbeiten müssen . Auch an Sonn - und Feiertagen soll

Kurz berichtet
Der Führer hat das Beglaubigungsschreiben des ita -

lieuische « Botschafters Dino A l f i e r i am 18 . Mai 1940 im
Führerhauptqnartier entgegengenommen .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Dr . h. e . Raeder
besichtigte die Verstärkungen der Land - und Seeverteidignng
der norwegische « Küste , insbesondere de « im Gang befind -
liche « weiteren A « sba « des Stützpunktes Drontheinr . Die
Hake« - und Küsteustellnnge « i« Norwegen sind i« ei « e«
A « srüst « » gs - nud Verteidigungszustand gesetzt worde « , der
den Erfordernissen jeder Operation gegen den Feind e« t-
spricht.

Das Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes wurde verliehe « :
Kapitä « le « tna » t Otto S ch « h a r t, Kapitä « le « t» aut Ha « s
Bartels nnd Oberleutnant znr See Hermann O p d e n -
hoff .

Die Jnqenb Argentiniens hat am Samstagabend in
Buenos Aires großartige Kuudgebnnge » für
Deutschland n« d gegen die Westmächte veranstaltet . Das
stegreiche deutsche Heer sei iu stürmischer Weise gefeiert
worde » .

Der Generalgouverneur für die besetzten polnischen Ge -
biete , Reichsminister Dr . Frank , übergab die bisher auf
der Burg zu Krakau aufbewahrten 18 Nachbildungen
der 1410 von den Polen erbeuteten Feldzeichen dem Reichs -
statthalter Forster im Rahmen einer Feier auf der Marien -
bürg .

Der gesamte Luftverkehr zwischen USA , und Europa
wurde wegen des Krieges eingestellt .

Ncrlag und Druck : Nadlste Tresse . <̂ ' enmarUT -A >rferet und 3?crlai KmdH .
Karlsruh - i 99. NerlagSleiter Arthur Peisch

öauvls » rif !letter und verantwortlich kür Politik T.r (ta - i (»olvai cUNfner ;
Stellvertreter de« Houniickmktleiter ? » n ? rfroiuirortlfi * ' lir Unter »
6oll <tn > den fifininttcO und Siori m , r>?n " tiNteil :
Alois R ' chordl, lNr Kommunales, Briefkalien . Keriisi « , und Rerclneniiclirlchten !

Start Binder, für ircn Aozeigemeil ! Krau» tlaihol, all» In Karlsruh«.
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Graf Ciano über Nattens neue Aufgaben
Wailaud , 30. Mai . Auf einer auf dem Douiplatz ver¬

anstalteten Kundgebung führte Außenminister Gras C i a n o

u a aus : .Meiches unsere Aufgaben sind , wißt ihr . Sie

werden bestimmt durch die Verteidigung unserer Rechte

als souveräner Staat >zu Lande , zu Wasser unk zur Luft ,
durch die Notwendigkeit , endlich unsere Aspirationen zu ver -

wirklichen , die naturgegeben , weil gerecht und un -

erläßlich für das Leben des Landes sind , durch den Willen

das P r e st i g e I ta l i e n s als arbeitende , kriegerische und

faschistische Großmacht hoch und rein zu erhalten , dieses Jta -

lien , das leinen Verpflichtungen und mit ihnen seiner gro -

tzrg Berufung treu zu bleiben gedenkt . lStürmischer Bei -

fall für den Duce . ) Ich bin gewiß , daß niemand von euch
daran denkt , daß ich heute etwas weiteres sagen Könnte.

Wenn er den Entschluß gefaßt haben wird , wird die Parole
an uns alle vom Duce ergehen . ( Lebhafter Beifall .) Die
Parole wird kommen von dem . der unser einziger Führer im

Frieden und im Kriege ist,' sie wird kommen von dem Mann ,
mit dessen Namen 20 Jahre lange Kämpfe und Eroberungen
gleichbedeutend geworden sind mit der Sicherheit deS Sieges
und des Ruhmes ."

Ein Sturm des Beifalls brauste auf . als der italienische
Außenminister seine Rede beendet hatte . Die Hunderttau -

sende , die an der Kundgebung teilgenommen hatten , zogen
dann unter Absingen von Kriegs - und Revolutionsliedern ,
unter Hochrufen auf Italien , den Duce und daS befreundete
Deutschland durch die Straßen der Stadt , an dessen Häuser -

fronten Flugzettel mit Aufrufen aufgeklebt waren .

Sichere Schläge der deutschen Luftwaffe
Der deutsche Wehrmachtbericht gab gester » bekannt , daß

insgesamt 147 feindliche Flugzeuge vernichtet wurdeu . dar -
uuter 47 durch Abschuß im Lustkamps , 18 durch iFlakbeschuß ,
der Rest am Bodeu . So kam es z . B . in der Nähe vou Tour -

« aj zwische » deutscheu Messerschmitt - Jäger » und

zwanzig frauzösische « Moräne,Jagdflugzeuge »

zu einem großen Lustkampi , bei dem sämtliche französischen
Flugzeuge der Reihe « ach abgeschossen wurden . Sechs deutsche
Flugzeuge mußten im Verlauf dieses Kampfes notlande » und
werden seitdem vermißt .

An anderer Stelle wurden gleichfalls im Luftkamps zwölf
feindliche Maschinen abgeschossen , während beim Angriff auf
öen Flugplatz von Soisson vier französische Potez -Maschinen
zum Absturz gebracht und am Boden ein « Briswl -Blenheim
vernichtet wurden . Auf dem französischen Flugplatz Vitry en
Artois wurde bei einem Angriff durch deutsch« Bombenflug -

zeuge eine sehr große Anzahl französischer Morane -Flugzeuge
beim Tanken überrascht .

Durch die ihr Ziel geuau treffende « Bombe « wurdeu nach
eiuwaudfreier Beobachtung nicht weniger als fünfzig
Flugzeuge als zerstört erkannt , von denen der größte
TeU unmittelbar » ach dem Angriff in Flammen stand , ebenfo
wie die Tankanlage des Flugplatzes selbst.

Sind aus diesem Flugplatz allein schon fünfzig Flugzeuge
vernichtet worden , so wuvden auf einem anderen mit Erfolg
angegriffenen Flugplatz weitere 1ö französische und zwar
12 Morane -Werk -Flugzeuge und 4 Flugzeuge des Musters
Potez durch Bombenwurf und MG .-Beschuß zerstört . Bei den
im Lauf des Tages noch weiter angegriffenen Flugplätzen
sind auf den Rollfeldern und vor den Hallen stehend« andere
feindliche Flugzeuge zerstört worden , während bei weiteren
Luftkämpfen neben den gemeldeten eigenen Verlusten zahl -

reiche Abschüsse feindlicher Flugzeuge erzielt werden konnten .
Dies « kurzen Ein ^elschilderungen von Leistungen der Luft -

wasse und das erzielt « Ergebnis derselben lassen keinen Zwei -

fel darüber , wie wuchtig und sicher die Schläge gegen die

französische Fliegertruppe - geführt werden .

Hohes Lied »er Kameradschaft bei Lnftkämvsen südlich Getan
Am 16. Mai wurde ein Rutsches Kampfflugzeug durch

T reffer in die Motoren derartig beschädigt , daß es zwischen
den französischen Liniennot landen mußte . Zwei
Mann der Besatzung waren verwundet . Die beiden unver -
wundeten Besatzungsmitglieder haben ihre verwundeten
Kameraden geborgen und in einen nahen Wald gebracht .

Der erste Versuch , das Flugzeug in Brand zu stecken , war
nicht gänzlich geglückt . Der Flugzeugführer lief daher noch
einmal zurück und konnte mit einem Streichholz durch Ent -
zünden von ausgelaufenem Benziti das Flugzeug restlos zer -
stören .

Bäuerliche Bevölkerung , die mit Schrotslinten und Knitp -
peln herbeieilten , um die Zerstörung des Flugzeuges zu ver -
hindern und die deutschen Flieger gefangen zu nehmen , wur -
den von den beiden unverwundeten deutschen Fliegern mit
ihren Pistolen in Schach gehalten . Die Flieger zogen sich dann
weiter tn den Wald zurück.

Deutsch « Panzer hatten die Notlandung des Flug -
zeuges beobachtet und stießen daraufhin in die französischen

Linien hinein . Ein Panzer gelangte schließlich biS in die

Nähe der Landestelle , um die Flieger aufzunehmen . Diese
sorgten erst für die Bergung ihrer verwundeten Kameraden .
Der deutsche Panzer rief zwei weitere Panzerwagen zur Hilse
heran . Die von allen Seiten einstürmenden französischen
Truppen konnte von drei deutschen Panzern zurückgehalten
werden , so daß die Bergung der vollen Besatzung gelang .

Di « Panzer mit den Fliegern durchbrachen die französischen
Linien zum zweiten Mal und brachten so die vier Mann
d«r Besatzung wohlbehalten zu den deutschen Truppen zurück.

Der Schneid , mit dem drei « inzelne Panzerkraftwagen sich
für di« Rettung ihrer Fliegerkameraden eingesetzt haben , ist
ebenso bewunderungswürdig wie die schnell« Entschlußkraft
der beiden unverwundeten Flieger , die nicht an sich selbst ,
sondern zunächst an ihre beiden verwundeten Kameraden
dachten.

Dieses kleine Stimmungsbild ist «in Beweis für den groß -
artigen Geist und die vorzügliche Haltung jedes «inzelnen
deutschen Soldaten .

Sperrfeuer auf eine französische Schlüsselstellung
Hervorragender Schneid unserer Truppen

PK . Weit vor dem Westwall » ud i« seinem Schutz habe »
unsere Truppe « i» überraschendem Vorstoß uud kühne « Au -
griff die Frauzofe » aus ihren befestigten Stellungen heraus -
getrieben und dnrch unaufhaltsames Verfolgen mehrere Kilo -
meter zurückgeworfen . Am Rahme « dieses kühne « Vor -
stoßes mitte » i« die feindlichen Widerstandsnester hinein —
angesichts der Magi « otli « ie —, verdient besonders die Er -
stürmung einer beherrschenden feindlichen Schlüsselstellung
südwestlich vou Zweibrückeu hervorgehoben zu werde « .

Es geht los ! Endlich ! War das ein befreiendes Gefühl
nach all den Monaten des Wartens und Spürens .

Lautlos arbeiten sich die Züge vor . Der herandämmernde
Morgen sieht sie in Bereitschaftsstellung , knapp vor dem
Feind . Der hat nichts gemerkt .

Das Wäldchen auf der schmalen Höhe war dem deutschen
Soldaten schon lange ein Dorn im Auge . Zu einer Festung
ausgebaut , diente es dem Feind nicht nur als Sicherung d ^s
viele Kilometer tiefen , nach rückwärts sich erstreckenden freien
Geländes , sondern erlaubte ihm auch ungenierten Einblick
in das gesamte deutsche Vorfeld . Die ö -Stellen der feind -
lichen Artillerie und Infanterie konnten gar nicht günstiger
liegen . Der Einbruch in das Wäldchen und dessen Besetzung
war darum das Vorgehen der gesamten Front von ent -
scheidender Bedeutung .

Auf die Sekunde setzt die Artillerievorbereitung ein . AuS
unzähligen Rohren rauscht es heran , ein Krachen und ^Ber -
sten , als sei die Hölle los . Ganze Stämme , Gestein und
Erdmassen werden mit Sprengstücken in die Lust gewirbelt .
Das ganze Gehölz verschwindet im Rauch der Granaten .

Jetzt stockt das Feuer , uud schon beginnt es wieder :
Sperrfeuer : Das ist das Augriffssignal für nnfere Schützen .
Spruug auf , marsch » marsch ! Die Welle » fluten vor , der
Gegner wird gepackt. An viele » Stelle » zugleich bricht MG .-
nnd Gewehrfeuer los . Drahtscheren arbeiten , Handgranaten
wirbeln dnrch die Lnft . Auch vou de« Flauken bellt es setzt
herüber . Die Schlacht ist eutbrauut . Die Truppe findet
keiu Halten . Die erste » MG .-Nester and Unterstände wer -
den im Schwnug überrauut . Der . Einbruch ist geglückt .
Weiter ! Nach links und rechts wird das feindliche Feuer er -
widert . Aus alleu Löcheru zuckeu die Garbe ». Drauf uud
erledigt !

Hartuäckig ist der Widerstaud der französische » Alpenjäger .
Aber er wird gebrochen , wo auch immer er das Vorwärts -
driuge » unserer Soldaten aufzuhalten droht . Einem unferer
Kompaniechefs reißt ei » Granatfvlitter den Stahlhelm aus .
Warm rinnt das Blut den Nackeu herunter . Er taumelt ,
faßt sich wieder , weiter ! Der Funker bricht über seinem Ge -
rät zusammen . Noch im Liegen gibt er feine Sendungen
durch. Diesem Kampfgeist ist kein Feind gewachsen .

Die Frauzose » werden vou vanischem Schrecke» erfaßt .
Sie taumeln aus ihre » Unterständen heraus , hebe » die
Hände u » d lasse » sich zurückführe » .

In ihrer Freude , lebend davongekommen zu sein , ja , am
Leben bleiben zu können , helfen sie nun , die deutschen Ber -
wundeten aus dem Feuer herauszuholen und in Sicherheit
zu bringen . Der französische Arzt , der sich auch unter den

Gefangenen befindet , springt hilfsbereit ein . Jetzt gibt es
keinen Gegner mehr , jetzt heißt es nur noch helfen .

Ein Widerstandsnest nach dem anderen fällt . Der Wald
ist durchgekämmt . Ein zu einem Bunker ausgebautes Zoll -
haus am jenseitigen Waldrand gilt es noch zu stürmen .
Ueber 60 Franzosen haben sich dort verschanzt . Noch ein
schneMger Angriff von Leutnant Schmidt mit MG .-Unter -
stützung räuchert auch diesen Stützpunkt aus . Leutn . Schmidt
macht hier allein öS Gefangene .

Wenige Stunden sind erst vergangen , und schon ist die
Schlüsselstellung ganz in unserer Hand . Drei überaus starke
Befestigungen und raffiniert angelegte Widerstandsnester
vom linken Flügel fallen "am Nachmittag . Ueber 200 Ge¬
fangene sind das Ergebnis des Tages . Eine Unzahl von
Waffen und Munition wird erbeutet , und während die fran -

zösische Artillerie Störfeuer herüber sendet , sind die Männer
schon dabei , die ganze Stellung herumzuwerfen und zur Ver -

teidigung einzurichten . Neue MG .- Nester werden ausge -

hoben . Stoßtrupps dringen weiter vor . Sie stellen fest, daß
der Feind angesichts des kühnen Vorstoßes über drei Kilo -

meter zurückgewichen ist. Die wichtige Schlüsselstellung und

das ganze Vorgelände sind jetzt in deutscher Hand .
Franz Hinne .

Uns «
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Seyß Snauart Reichskommissar für die besetzten
niederländischen Gebiete

Berlin . 19 . Mai . Um die öffentliche Ordnung und daS
öffentliche Leben in den unter dem Schutz der deutschen Trup -
pen stehenden niederländischen Gebieten sicherzustellen , hat
der Führer den Reichsminister Dr . Seiß - Jnquart zum
Reichskommissar für die besetzten niederländischen Gebiete
bestellt . Der Reichskommissar übt im zivilen Bereich die
oberste RegierungZgewalt auS und untersteht dem Führer
unmittelbar . Er kann sich zur Durchführung seiner An -
ordnuugen und zur Ausführung der Verwaltäng der nieder¬
ländischen Behörden bedienen .

Die militärischen Hoheitsrechte werden von dem deutschen
Wehrmachtsbefehlshaber in den Niederlanden ausgeübt , der
ebenso wie die Oberbefehlshaber der Wehrmacht das Recht
hat . di« Maßnahmen anzuordnen , die zur Durchführung sei-
nes militärisch «« Auftrages und zur militärischen Sicherung
notwendig sind.

Das in den Niederlanden bestehende Recht bleibt in Kraft ,
soweit es mit der Besetzung vereinbar ist.

28000 Tonnen Trümmer vor Bessingen
Vor dem Hase » vo » Blissiuge » liege « die Trümmer ei » eS

große « Trausporters ( 25 000—28 000 Tonne » ) , der i» der
Mitte durchgebrochen ist . Wahrscheinlich ist er auf eine Mine
gelaufen . Damit ist ei « weiterer Beweis für die Wirksam -
keit ber deutsche « Abwehrmaßnahme « a» der holländische «
Westküste gegeben .

Schwerer Kreuzer vor Bodoe ausgelaufen
Durch die deutsche Aufklärung im Seegebiet vor Narolk

wurde bei Bodoe ein Schwerer Kreuzer festgestellt , der mit
starker Schlagseite aus eine Klippe ausgelaufen ist. Er wird
durch feiudliche Flieger uud eiueu feindliche » Zerstörer ge»
sichert.

Rom : «Beruhigung aus dem Balkan -
Rom , 20. Mai . Die Lage i » Südosteuropa wird vo» der

römische « Presse aufmerksam verfolgt , wobei ma « insbesondere
auf die „vollkommene Solidarität Uugarns mit Italic »
« « d Deutschland " hinweist sowie a» f die Tatfache » daß die
deutsche Warnung in Jngoslawieu eine gute , ja
heilsame Wirkung gehabt habe , was nicht zuletzt auch iu dem
Verbot des antideutschen Belgrader Blattes „Trioriufki
Glasnik " znm Ausdruck komme .

„Giornale d 'Jtalia " betont in einer Meldung aus Sofia ,
daß sich auch in Bulgarien die Gewißheit ' durchsetze, daß nach
KriegJichluß sowohl das Mittelmeer als auch der Balkan
durch die Lösung der offenen Fragen ein neues Aufleben
erwarten können . In Belgrad könne man nach Auf¬
regung der letzten Tag « ein « fühlbare Erleichterung erkennen .

Moskau : Jm Weiten viel Neues"
Moskau , 20 . Mai . Unter der Ueberfchrift „Jm Westen

viel Neues " beschäftigt sich die „Wetschernaja Moskwa " mit
der gegenwärtigen Kriegslage und würdigt die Sprengung
des Festungsgürtels Belgiens , die Einnahme Brüssels und
Antwerpens , die Durchbrechung der Maginotlinie sowie die
Gewinnung neuer Basen für die deutschen Luftstreitkräfte
und U -Boote im Kampf gegen England . Zum ersten Mal
im Laufe dieses Krieges bekomme die englisch - französische
Plutokratie nun öen Zusammenbruch ihrer auf die „fremden
Hände " gesetzten Hoffnungen zu spüren .

/

Heldentat eines Bordfunkers / Gin Bomber gegen 1 -5 feindliche Faser
(PK ) Bei einer gewaltsamen Aufklärung im feindlichen

Lustraum wurde am 18. Mai die Besatzung einer „Do 17"

von 15 bis 20 französischen Jagdmaschinen angegriffen . Das

Flugzeug erhielt über hundert Treffer . Dabei wurden Flug -

zeugsührer und Bordmechaniker schwer verletzt . Der Bord -

sunker erhielt mehrere Schüsse , verlor zwei Finger der linken

Hand und bekam zwei weitere Schüff « am rechten Arm .
Trotz dieser Verwundung gelang «s ihm , die Führung der

Maschine , obwohl er genau wie der Beobachter nicht als

Flugzeugführer ausgebildet war , zu übernehmen und Be -

fatzung und Maschine auf einem deutschen Flughasen zu
landen .

Bei einem Besuch bei der tapferen Besatzung konnte der
heldenhafte Funker , Feldwebel R . , über diesen Flug bereits
Auskunft geben . Er schilderte den Kampf mit folgenden
Worten : „ . . . auf einmal sah ich feindliche Jäger . Ich gab
dies dem Flugzeugführer durch, und entsicherte mein MG
Di « feindlichen Jäger griffen zu dritt an . Ich erwiderte
das Feuer . - Plötzlich verspürte ich in der linken Hand eine »
Schlag . Ich sah hin und merkte , daß mir der kleine Finger
fehlte . Da packte mich die Wut . Ich setzte eine neu « Trom
m« l auf und feuerte . Da spürte ich einen Schlag im rechten
Unterarm . Die feindlichen Jäger waren plötzlich verschwun¬
den . Mir schwindelte : mein Beobachter , ein Unteroffizier ,
verband mich darauf und gab mir Kognak zu trinken . Auf
einmal hörte ich einen Knall in der Maschine . Unser Flug -
zeugsührer sagte : „Es geht nicht mehr ." Das war sür mich
das Alarmsignal . Ich wurd « sofort wieder munter und

kletterte in der Maschine nach vorn . Der Beobachter zog
den Flugzeugführer aus seinem Sitz , während ich versuchte ,
so gut wie möglich von hinten das Querruder zu bedienen .
Nachdem der Beobachter den Flugzeugführer aus dem Sitz
entfernt hatte , setzte ich mich in den Führersitz , die Maschine
flog in dieser Zeit 100 Meter über dem Grund . Wir waren
noch im Feingebiet . Der Bordmechaniker , dessen Verwun -
düngen sich später als schwer herausstellten , versuchte dann ,
mir den rechten Arm zu verbinden . Es gelang mir , die
Maschine auf Gegenkurs , Richtung Heimat , zu bringen .
Beobachter und Bordmechaniker kümmerten sich um den
schwerverletzten Flugzeugführer . Mit einem weiteren Schluck
Kognak konnte ich meine Lebensgeister aufrechterhalten . Ein
Gedanke nur : Die Maschine muß mit uns zur Heimat ge -
bracht werden . Nach « inem Flug von sünsviertel Stunden
sichtete ich den Rhein . Unser Flugzeugführer war wieder
-,ur Besinnung gekommen und hielt sich auf dem Beobachter -
'
itz , um mir behilflich zu fein . Wir kamen an einen deut -

'
chen Flugplatz . Ich versuchte , ihn zu . überfliegen , schoß

Leuchtkugeln . Dann setzte ich zur Landung an . Der Flug -
ieugfühver half mir durch Zeichen und Worte dabei . ..Gas
weg !" Bodenberührung kam . das Fahrgestell ging zu Bruch ,
es war schon angeschossen . Aber sonst ging alles klar und
wir konnten gerettet werden .

" Die gesamte Besatzung freute
sich mit dem Funker . Durch fein Verhalten hat Feldwebel
R . ein leuchtendes Vorbild von Pflichtauffaskung . Mut und
Uner ?chrockenh>eit gegeben und damit seine Besatzungs -kame-
raden und das Flugzeug gerettet .

Unteroffizier Raimund Schulz .
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See Krieg, die große BewShrungsvrobe der Mutter
Berlin , 20 . Mai . Reichsinnenminister Dr Frick hielt zumMuttertag eine Rnndfunkansprache , in der er den Krieg alsdie große Bewährungsprobe der Mutter und Hausfrauenwürdigte . Wie unsere deutschen grauen und Mütter in derHeimat sich bewähren , wie sie in der Arbeit des Tages Mutund Hossnung nicht sinken lassen , sondern als tapfere Bor -bilder in ihrer Familie wirken , wie sie ihren Männern undSöhnen draußen das beruhigende Gefühl verschaffen , daß inder Familie , in der Heimat Ordnung und Zuversicht herrscht ,das wird zu einem nicht geringen Teil für die Entscheidungunseres Kampfes maßgebend sein . Die deutsche Mutter wirdgerade hier ihre Stellung behauvten . Sie , die nicht zögert , sichin der Geburt für das Leben ihrer Kinder einzusetzen , sie,die hundertmal persönliche Wünsche und Reizungen zurück -stellt um ihrer Kuider willen , sie , die in ihrem ganzen Le -ben aufgeht in der kleinsten Gemeinschaft des Blutes , in derFamilie , gerade sie wird bereit sein , nun auch in diesem Ent -

scheiduugskampf sich für die große Blutsgemeinichaft des Vol -kes einzusetzen . Ich begrüße es deshalb , daß auch unter benjetzigen schwierigen Verhältnissen das Deutsche Frauenwerkseinen Mütterdienst fortsetzt . Die Erziehungsarbeit des Deut -schen Mütterdienstes ^ in den Mütterschuleu und in denBräuteschulen wird unseren Müttern und unseren Mädchen ,die einmal die Mütter der kommenden Generation sein wer -den . die Möglichkeit geben , den mannigfaltigen Aufgaben , diean sie gestellt werden , auch gerecht zu werden . Der beste Wille

muß erlahmen , wenn ihm nicht das notwendige sachliche Köm Inen zur Seite steht . Ties zu vermitteln ist die Aufgabe desMütterdienstes Es ist deshalb erfreulich , daß der Andrangder deutschen Mädchen zu den Bräuteschulen immer mehr zugenommen hat und gerade auch fetzt im Kriege weiter anhält .Vergessen wir in diesem Zusammenhang nicht , daß die Arbeitder deutschen Frau und Mutter in der Küche von schwerwie -gendster Bedeutung für die Behauptung unseres Volkes inseinem jetzigen Kampfe ist. Ich kann den deutschen Mütternandererseits versichern , daß vom Reich aus alles geschieht , umsie in ihrer Aufgabe zu unterstützen , um die Gesundheitihrer Kinder zu sichern .
*

Ter Führer hat dem deutschen Volk gewaltige Aufgabenim mitteleuropäischen Raum zugewiesen . Möglichkeiten , diein Jahrhunderten nicht zu erschöpfen sind , sind uns wieder -eröffnet . Es wirb von uns abhängen , diese Möglichkeiten zunutzen . Wir werden es nur dann können , wenn wir genü -gend Menschen haben , die dazu fähig sind . Von Ihnen also ,deutsche Mütter , wird es abhängen , ob die erste Voraus -setzung für die Lebensbehauptung unseres Volkes erfüllt ist :Eine ausreichende Zahl erbgesunder , rassisch wertvoller , kin -derreicher Familien . Diese Ausgabe soll Ihr Stolz sein . Siegibt Ihnen jene geachtete Stellung , die unser Vol ? Ihnenvoll Ehrerbietung einräumen soll und der wir am heutigenTage besonders gedenken .

Straßenbarrikaden in England - Fallschirmjägerpsychose wächst
Kopeuhagen , 20. Mai . Auf den Hauptstraßen , die vonder östlichen und südlichen Küste Englands ins Innere desLandes führen , werden Barrikaden errichtet , um das Bor -

bringen von Jnvasionskräften zu verhindern . Alle StraßenLondons , in denen sich Regierungsgebäude oder für die
Kriegführung wichtige Behörden befinden , stehen unter mili -
tärischer und polizeilicher Bewachung . Stacheldrahtverhauefind um Whitehall gesperrt worden . Aehnliche Vorsichtsmaß -
nahmen sind auch an allen Eisenbahnstationen , Untergrund -
bahnhöfen , Autobushaltestellen getroffen worden . Die össent -lichen Verkehrsmittel , Autobusse , Straßenbahnen und Unter -
grundbahnen werden auf offener Strecke angehalten , und die

« Fahrgäste müssen sich einer Leibesuntersuchnng unterziehen .Italienische Blätter teilen weiter mit , daß die Fallschirm -
psychose in London weitergehe . Man warte förmlich daraus ,

vom Himmel die Fallschirmjäger niedersteigen zu sehen . InHampshire sei die Bevölkerung mit Sicheln , Knüppeln undalten Gewehren bewaffnet auf ein Feld gestürzt , wo ein Flug -
zeug niedergegangen sei , aber es habe sich herausgestellt , daßein Privatflugzeug habe notlanden müssen . Auf den Straßenvon der Ost - und Südostküste Englands nach dem Innerndes Landes würden Barrikaden errichtet , um feindlichenLandungstrnpen den Durchmarsch zu verlegen . Um dieenglischen Flieger für ihre schwere Aufgabe zu er -
mutigen , habe sich der König persönlich in der Uniform derFlieger in das Oberkommando der Bombenfliegerei begeben .

Der erste englisch « Verwnndetenzng
In Birmingham traf ' der erste Verwundetenzug aus

Frankreich ein . *

Ein düsteres Wochenende in Paris
Bg . Genf , 20. Mai . Pfingsten hatte man in Paris schoneiu „düsteres Fest " genannt , an das man sich erinnern würde .Dieser Sonntag war für Paris noch viel düsterer . Der Ver -

kehr in "der Stadt wird immer schwieriger , kein Autobus
fährt mehr und auch die Metro Hot ihre am weitesten indie Vororte vorgeschobenen Außenverbindungen eingestellt .Es kann ja auch kaum in Paris bei dem strengen Regle -
meiit , das jetzt herrscht , jemand mehr Paris verlassen . Inden Straßen wird schärfste Kontrolle ausgeübt . Auch in die
Häuser ziehen Patrouillen von bewaffneter Polizei und
Mobilgarde nach Aufsahndung der Angehörigen der .^Fünf¬ten Kolonne oder bereits gelandeter Fallschirmsoldaten ".Am Wochenende hatte es insgesamt wieder fünfmal Flieger -
alarm in Paris gegeben .

Eine Unzahl von Gerüchten schwirrt jetzt wieder neu inder französischen Hauptstadt um . Der Gedanke , daß die
deutschen Truppen nur noch etwa 100 Kilometer von Parisentfernt sind , legt sich lähmend auf alle Gemüter und be -
drückt sehr die Stimmung . In einzelnen Stadtteilen taucht
plötzlich das Gerücht auf , man höre schon Kanonendonner .Der Name St . Quentin dröhnt allen als gellendes War -
nungssignal in den Ohren . Die Atmosphäre in der Seine -
Stadt wirb noch drückender durch die dauernde Ankunft von
Flüchtlingen , sowohl aus Belgien wie aus den nordsranzö -
fischen Gebieten . Hunderttausende von Flüchtlin -
gen ziehen in der französischen Hauptstadt ein .

I Kommentare über den Regierungswechsel beHerr -
schen weiter das Gespräch in der französischen Oesfentlichkeit .

Das Ausscheiden Daladiers ans dem Kriegsministerium unddie betont verächtliche Art , mit der Reynaud in seinen kurzenErklärungen seinen Vorgänger und Widersacher abgetan hat ,gab natürlich in der französischen Oesfentlichkeit Anlaß zulebhaften Diskussionen . Daladier — daran wird kaum vonjemand gezweifelt — ist zunächst beseitigt worden als stören -des Element , das zwischen Churchill und Reynaudstand . Da ? Erscheinen des jüdischen Ministers Mandel im
Innenministerium kommt einer kleinen Revolution gleich .Man ist überzeugt , daß er sehr wohl ein T e r r o r r e g i -
ment führen könnte . Mandel soll die unerbittliche Reini -
gnngsaktion im Innern Frankreichs durchführen und solljene schwachen Stellen , die sich in der inneren MaschinerieFrankreichs zeigen , korrigieren . Es ist aber ein gewaltigesHeer von Gegnern , das sich dem jüdischen Minister Mandelvor allem von der Rechten stellt .

Leser seines Postens enthoben
Im Laufe der Regierungsveränderungen in Frankreichist auch im Außenministerium eine bezeichnende Verände -

rung getroffen worden : der bisherige langjährige Beamteam Quai d 'Orsay , Alexei Leger , der zum großen Teileigene Politik betrieb und der u . a . dem Außenminister Von -net sehr viele Schwierigkeiten bereitet hatte , ist jetzt seinesPostens enthoben worden . Auf seinen Posten ist der ehe -
malige französische Botschafter beim Vatikan , Charles Roux ,zum Generalsekretär im Außenministerium ernannt worden .

Seöan - das historische Schlachtfeld von MS 71
„Bei Sedan , wohl auf den Höhen . . ." beginnt ein altes

Soldatenlied , das wohl jedem Veteranen der letzten zwei
Kriege gegen Frankreich in den Sinn kam , als der Heeres -
bericht am 14. Mai 1940 meldete , daß dieses besonders ans
dem Krieg von 1870/71 so bekannte historische Schlachtfeld vonden deutschen Truppen besetzt wurde . • Das befestigte Sedan
ist eine Kantonstadt im französischen Departement Ardennes
mit 20 000 Einwohnern und betrieb eine rege Textilindustrie .Besonders versteht man sich hier auf die Herstellung seiner
Tuche , von Mänteln , Teppichen und Filzwaren . Auch die
Schiverindustrie tvar nicht unbedeutend . In die Geschichte
ging dieses Städtchen im Deutsch -Französischen Krieg von
1870/71 durch den entscheidenden deutschen Sieg über das Heer
Kaiser Napoleons III . ein , der bei Sedan erfochten wurde .

Die französische Armee des Marschalls Mac - Mahon , die
133 000 Mann stark aufmarschiert war und bei der sich Napo -
leon selbst befand , wurde bei dem Versuch , die in Metz ein -
geschlossene Armee des Marschalls Bazaine zu entsetzen , von
der deutschen 3. Armee unter dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen zusammen mit der neug 'Mldeteu Maas -
arme ? unter dem Kronprinzen Albert von Sachsen nach Süden
abgedrängt und hier in ihrer starken Verteidigungsstellung
am rechten Maasufer angegriffen . Der rechte deutsch« Flügelattackierte die Franzosen frontal von Südosten her , während
die übrigen Streitkräfte die Maas überschritten und sich west¬
lich von Sedan entwickelten , um den Feind nördlich zu um -
fassen . Bei Tagesanbruch des 1 . September 1870 begannen
die Bayern den Angriff aus Bazeilles , bald darauf die Sach -
fen ans La Moneelle und Daigny . Der Kampf um den Givon -
neabschnitt , wo noch die preußische Garde eingriff , blieb frei -
lich längere Zeit unentschieden . Aber um 2 Uhr mittags war
auf den Höhen von Illy die völlige Einschließung von Sedan
durch die deutschen Truppen vollzogen .

Die Franzosen setzten in ihrer Verzweiflung zu verfchie -
denen Durchbruchsverfuchen an , aber die eiserne Klammer der
Deutschen war trotz aller Anstrengungen nicht mehr zu durch -
brechen . Als bann die deutsche Artillerie um 4 Uhr nachmit -
tags die Stadt selbst zu beschießen begann , wurde die weiße
Fahne gehißt . Die in Donchery geführten Kapitnlationsver -
Handlungen kamen am 2. September um 11 Uhr vormittags
zum Abschluß . Tie Franzosen hatten in dieser Schlacht 17 000
Tote und Verwundete zu beklagen , die Deutschen dagegen nur

0000 Mann . Entscheidend war die Zahl der Gefangenen Nicht
weniger als 110 000 Mann gerieten neben umfangreichem
Kriegsmaterial in deutsche Hand . Darunter befand sich auchder französische Kaiser selbst . Ter Feldzug war damit so gutwie entschieden . Im Weltkrieg spielte Se/ >an keine großeRolle mebr . Es fanden hier nnr im Rahmen der Schlachtan der Maas vom 24. bis 29. August 1914 schivere Kämpfeum und beiderseits von Sedan statt . Diesmal wird diesesStädtchen deshalb wieder in die Kriegsgeschichte eingehen ,weil es hier den deutschen Truppe » gelang , die nicht minderstark ausgebaute Verlängerung der Magiuotliuie entlang der
belgischen Grenze erstmals zu durchstoßen .

Italien über die deutsche Infanterie
Rom , 20. Mai . Der Berliner Korrespondent des ..Piecolo "

unterstreicht in seinem Kriegsbericht den hervorragendenAnteil der deutschen Infanterie bei den Kämpfen in Hol -
land , Belaien und Frankreich . Die Infanterie habe an den
Erfolgen der letzten Tage einen entscheidenden Anteil . Siehabe alle Hindernisse überwunden , die ihr der Gegner inden Weg gelegt habe : nicht nur , weil sie Mut und Tapser -keit zeige , sondern auch , weil sie sich niemals von Unvorher¬
gesehenem überraschen lasse . Die Infanterie arbeite engmit den Panzerdivisionen , den motorisierten Abteilungenund Fliegern zusammen . Sie sei stets zur Stelle , wenn dieanderen Wassen auf Widerstände stießen . In Belgien und
Luxemburg hätten Infanterie -Abteilungen Marschleistungenvon 200 Kilometern in sechs Tagen vollbracht . Ten Rekordaber habe eine Infanterie -Division mit einem 70-Kilometer -
Marsch innerhalb von 24 Stunden ausgestellt . Die Zusam -meuarbeit der Infanterie mit den übrigen Waffengattungensei ein Wunder an Vollkommenheit .

König Faruk wird sich am 13. Juni mit seinem Hof vonKairo nach Alexandrien begeben .
Die d e u t f ch - d ä u i f ch e n Wirtschaftsbesprechungen habenaus zahlreichen Gebieten wie Kohle und Koks , Kunstdünger ,! Chemikalien , Textilien usw . zu einem Uebereinkommen ge-

kührt . Auf anderen Gebieten , auf denen noch nähere Prü -
, fuugen erforderlich sind , werden die Verhandlungen dem -
l nächst in Kopenhagen durchgeführt werden . i

Churchill beruft sich aus den .Willen öes Her
Stockholm . 20. Mai . In einer Rundfunkrede an das elische Volk suchte Ministerpräsident Churchill seine Hö ^über die Katastrophe an der Front mit dem '

vagen Px,sprechen hinwegzutrösten , daß sich der englische und franzj' che Masseneinsatz an der Front bald geltend machen werFür England gelte es jetzt , alle Kräfte aus dem Lande ilaus dem Volke herauszuholen . England müsse den Zj ,um jeden Preis erringen , wie grckß die Leiden auch seimögen . In zynischer Blasphemie fügte er hinzu : „ Seimutig und zum Kampf bereit , denn der Wille des Her »will es " . „Der Wille des Herrn "
, das ist der Wille MKriegshetzers Churchill und seiner Drahtzieher !

Der King läßt um ein . .Wunder" beten
In England und Frankreich erwartet man von WeygatzdaS „große Wunder "

, das diesmal ein „Wunder an deSambre und Maas " sein müßte . Jedenfalls tut der Könsvon England seinerseits alles , um dieses Wunder zu locke.Er hat vom Buckiugham - Palast aus angeordnet , daß am »Mai alle Engländer „für das Empire " und in Gottes Nam »auch „für die Alliierten beten " sollen . Hoffentlich ists bis d,hin nicht etwa schon zu spät .

Sinnlose Mitling und Plünderung der
Engländer im Mmiichen Miel BeZgienS

Berti » . 20. Mai . Sinnlose Zerstörnngssncht der En»länder macht sich überall da geltend , wo sie in fremdem Lauthausen können . In Flandern steigt die Erbitterung von THzn Tag , weil sich nicht nnr die englischen Soldaten , so»dern auch die Offiziere brutal und rücksichtslos benehmeSinnlose Zerstörung und Plünderung kennzeichne « die Riilzngsstraßen der englische « Truppen . Bei der bekannte « S »>der Engländer , sich Andenkenstücke zu verschaffe « , wird « ieinmal vor Gotteshäusern haltgemacht . EinzelKirchs » sind angesteckt worden , um die Schandtaten der briischen Soldateska zu verwischen , wie z . B . in La Capell ,Brecht nnd Overbrock .

Zwischenspie! im Luftschutzkeller
Gens , 20 . Mai . Wie nachträglich aus Paris bekannt wird -

mußte die französische Kammer am Samstagnachmittag ihHsowieso bewegte Sitzung plötzlich unterbrechen und in de«
Luftschutzkeller flüchten . Dort fand man auch den Kammer
Präsidenten Herriot und Staatsminister Louis MariODer Luftalarm dauerte eine halbe Stunde . Als dann &ti
Abgeordneten aus dem Luftschutzkeller wieder an die Ob «j|fläche auftauchten , erhielten sie als weitere Ueberraschung du
ersten Informationen über die Regierungsumbildung .

Zugverkehr Frankreich - Basel unterbrochen
Bafel , 20. Mai . Durch eine Sprengung der Brücke Set

Bahnüberführung St . Louis — Basel durch die Franzoiesist der direkte 'Zugverkehr Frankreich — Schweiz via Basl
unterbrochen . Bis in die letzten zwei Tage sind aus diesLinie noch Güterzüge in Basel eingetroffen . Es sind aunoch weitere Eisenbahnbrücken in St . Louis in die Luft g«^sprengt worden .

Engländer rar aus dem Kriegsschauplatz
Ergänzend zu dem Bericht des Oberkommandos der WehOmacht , daß bisher 110 000 Gefangene eingebracht worden sin»erfahren - wir , daß sich unter diesen nur wenige tauseniE gländer befinden . Diese Zahlen sind für den bMherigen Verlauf der Kämpfe sehr ausschlußreich . Sie beweisen ,daß die Engländer auch auf dem westlichen Kriegsschauplahden Kampf nicht im gleichen Maße gesucht haben wie ihnVerbündeten .

VOLKSWIRTSCHAFT
Daimler - Benz AG . : Hächsie Leistungsfähigkeit , Umsai»
Steigerung auf allen Gebieten

Der Geschäftsbericht für 1939 der Daimler -Benz AG . . Slullgart -Untertllrlheim , spricht zunächst von den Fortschritten der Motorisierung im abgelaufen «Jahre und von der Umlagerung in der Produkiion von Kraftfahrzeugen un ! !Motoren . Auch der ganze Kraftverkehr habe sich den veränderten Verhältnis !« ,anpassen müssen . Die dadurch auch bei Daimler -Benz notwendig gewordcillUmstellung sei in der Hauptsache durchgeführt .
Im Geschäftsjahr 1939 habe sich der Gesamtumsatz der Gesellschaft weiiel Ierhöbt . Der Export sei von 40 Mill . RM . im Jahre 1938 auf 4g Mill . RA lgestiegen . Die Erzeugnisse seien in jeder Beziehung vervollkommnet , um au >dem höchsten Stande der Entwicklung zu bleiben und dabei doch preiswert zl >

fein . Es sei deshalb kein Zufall gewesen , das; sich im Zuge der aufsteigeni ' M
Motorisierung die Nachsrage fortwährend erhöht und im letzten Jahr beinah !̂stürmischen Charakter angenommen habe , ohne das ; das Unternehmen de»Anforderungen , schon im Hinblick aus die Materialkontingenticlung , auch nullannähernd gerecht werden konnte .

Die Verlaufsziffern hätten im Berichtsjahr 45 Prozent über de»an sich schon guten Ziffern des Vorjahres gelegen . Obwohl die Liefer cü '.Mimmer länger wurden , fei der Auftragsbestand immer mehr in die Höhl ?gegange » und bei Kriegsausbruch doppelt so groß wie zur gleichen Zeit d«iiVorjahres gewesen .
Die Typenprogramme habe man seit Jahren systematisch verein -»facht und sich damit den Ansprüchen des Marktes im In - und Anständeangepaßt . Ihre Abstimmung auf die ooin Generalbevollmächtigten für das '

Äraflfahrwesen vorgesehene Regelung habe deshalb auch keine besonder !Schwierigkeiten für die Gesellschaft gemacht .Um den erhöhten Aufgaben auf allen Gebieten besser gerecht werden zi>können , habe man den Um - und Ausbau der Werke fortgesetzt und erheb - '
liche Neuinvestierungen vorgenommen .■ Der Gesamtaufwand auf dem Gebiet der freiwilligen sozialen Leistungen

'
und Spenden betrug mehr als 12 Mill . RM . gegen 9.14 Mill . RM . im So "jähr . Außer den über Anlagevermögen verbuchten und außer den unterLöhnen und Gehälter ausgewiesenen sreiwilligen Leistungen verbleib , ansdem Konto „ Freiwillige soziale Leistungen und Spenden " ein Betkag von6.49 (4.64 ) Mill . RM . Für besondere Notfälle und Beihilfen wurd .' N l .ot<0.77 ) Mill . RM . teils dem Untersllltzungsfonds . teils laufenver Rechnungentnommen . Zur weiteren Stärkung des Untersiützungssonds wurden auidem Gefchäftsergebnis 1939 wiederum 1 Mill . RM . diesem Fonds übe ? wie !en :damit wurde » insgeiamt diesem Konto 8 Mill . RM . zugeführt , wovon bi4fEnde 1939 2.45 Mill . RM . ausgezahlt wurden . Die E r f o l g s r e ch » u n gweist aus einem Rohüberfchuß von 180.96 Mill . RM . ( 163.38) , Hierzu kommenZinsen mit 2 .79 (2.36) und ao . Erträge mit 0.11 <0.15) Mill . RM . Löhne undGehälter 111.11 ( 103.40) soziale Abgabe » 7.83 (7.46 ) , sreiw . soziale Leistungen5.4^ (4.64) . Auf Anlagen find 30 .11 (25.22 ) Mill . RM . âbgeschrieben . Es ve ><bleibt ein Reingewinn von 2 .91 ( 2.15) MM . RM ., der sich um den Vortragauf 3.25 (2.52 ) Mill . RM . erhöht . Hieraus werden wieder 7>/> Prozent ausdie Stamm , und wieder 4 Prozent aus die Vorzugsalti ?» verteilt . Mit8' Ii Prozent werde » die Aufwertungsgenußrechte vereinst , während 5 Prozentder Dividende zur Tilgung dieser Genußrech .e dienen . Mit der Aufsichtsrats - 1tantieme ist der Reingewinn dann aufgebraucht . Ein Vortrag entfällt diesmal . I
Neue Bestimmungen für den Krailsioffbezug

Nach einer Anordnung der Reichsstelle für Mineralöl ist die Abgab - und »der Bezug von Vergaser - und Dieselkraftstoff , Traklorenlr .' ibstofs und Petro - 1leum zum Verbrauch als Kraftstoff nur gegen Tankausweiskarten und Mine - I. ralölbezugscheine zulässig . Bestände , die nicht gegen Tankausweiskarten oder »Mineralölbezugschein ? erworben worden sind , also vor allem die restliche » IVorkriegsbe stände , sind dem Wirtschaftsamt , in dessen Bezirk sie »eingelagert find , zu melden und auf Verlangen einem heute noch Vertriebs - »berechtigten Kraftstosfhandelsimternehm ?» zu veräußern . Ausgenommen hier . Ivon sind Bestände m Tanks von Kraftfahrzeugen und in Vorratsbehältern an fMotoren fowie Bestände von weniger als 20 Liter Vergaserkraftstoff oder 20 IKilogramm Dieselkraftstoff . Ferner sieht die Anordnung vor , daß der Kraft - Istcff von dem Bezugsberechtigten nicht veräußert und nicht ?u anderen als Iden bei dem Antrag auf Ausstellung von Tankausweiskarten oder Mineralöl - 1bezugscheinen angegebenen Zwecken verwandt werden darf . Es liegt also ein Sstrafbarer Verstoß vor . wenn heute jemand den Kraftstoff . den er für «eine »Lkw . beantragt hat , für seinen Pkw . verwendet oder wenn er den Wageil zentgegen seinen dem Wirtschaftsamt gemachten Angaben zu « ergnügungs - loder Bequemlichkeilsfahrten benutzt .
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Aorschliffe für rulkgeführte Bauern und Landwirte
Auf Ernte und Borratsschäden im freigemachten Gebiet

Die aus den freigemachten Gebieten zurückgeführten
Bauern und Landwirte haben die Ernte des Jahres 1939 nur
in seltenen Fällen selbst einbringen oder verwerten können .
Die Ernte und sonstige land - und forstwirtschaftlichen Vor -
rate sind aber nachträglich noch zum größten Teil von der
Wehrmacht oder anderen Stellen geborgen oder ohne An -
wendung des Neichßleistungsgesetzes in Anspruch genommen
worden und damit dem Reich zugute gekommen . Aus diesem
Grunde und um den Bauern und Landwirten , deren Lebens -
bedarf für sie und ihre Familie zwar durch den Räumungs -
familienunterhalt gesichert ist , die aber im übrigen wegen
des Verlustes . ihrer landwirtschaftlichen Vorräte oft in
Schwierigkeiten gerieten , die Gelegenheit zu geben , ihren
Schuldverbindlichkeiten aus der Zeit vor der Freimachung
nachzukommen , und ähnliche volkswirtschaftlich erwünschte
Ausgaben zu bestreiten , ist eine besondere Regelung erfolgt .
Diese Bauern und Landwirte sollen nämlich , wie ein Rund -
erlaß des Reichsinnenministers im einzelnen bestimmt , Vor -

schüsse nach der Sachschäden -Feststellungsverordnung in Höhe
von 30 v . H . ihres Verlustes bekommen . Die Vorschußge -
Währung erfolgt nach Richtlinien , die im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister ausgestellt worden sind . Der ver -
mutliche Ernteertrag , der normale Verkaufspreise und die
ersparten Kosten sind von der für den Heimatort des Ge -
schädigten zuständigen Landesbauernschaft oder der von ihr
bestimmten Stelle gutachtlich zu schätzen . Ein Rechtsanspruch
auf Vorschußgewährung besteht nicht . Der Antrag auf den
Vorschuß ist bis zum 31 . 12. 1940 zu stellen . Die Einreichung
des Antrages hat bei dem Bürgermeister der Gemeinde zu
erfolgen , in deren Gebiet der Schaden entstanden ist . Falls
dies dem Geschädigten wegen der Kriegsereignisse nicht mög -
lich ist , ist der Antrag beim Bürgermeister der Gemeinde zu
stellen , in der sich der Geschädigte aufhält . Die Frist zur An -
tragstellung gilt als auch gewahrt , wenn der Antrag recht -
zeitig bei einer unzustäudigen Behörde eingereicht worden ist.

V

Aus der basischen Heimat
Aus Nordbaden

ll . Adelsheim : Piouieröes Obstbaues im Fran -
kenland f . In dem alten Städtchen Adelsheim starb im
Alter von 80 Jahren ein weit über die Grenzen des Kreises
Mosbach hinaus bekannter Pionier des Obstbaues , Julius
Schen . Unzählige junge Landwirte bildete er durch Vor -
träge und Kurse zu tüchtigen Obstbauern aus , wie das Fach -
blatt des basischen Obst - und Gartenbaues berichtet . Scheu
gehörte lange Zeit dem Obstbauausschuß der früheren badi -
schen Landwirtschaftskammer an . Er war Vorstanö des Be -
zirks -Obstbauvereius Adelsheim . Später leitete er die Ver -
einigung der Bezirks - Obstbauvereine des Kreises Mosbach .
Als Anerkennung für seine Verdienste wurde er zum Ehren -
Vorsitzenden der Vereinigung des Bezirksobstbauvereins der
Kreise Mosbach , Buchen und Tauberbischofsheim ernannt .
Scheu stammte aus Sindolsheim .

Helmsheim : Geburtstag . Am heutigen Montag feiert
Frau Ludwig Schmedes , Witwe , ihren 7L Geburtstag . Sie
ist Trägerin des goldenen Mutterkreuzes .

l . Elseuz : Hohes Alter . Im Kreise ihrer Kinder und
9 Enkel feierte hier die Witwe Emma M a i e r , geb . Kesel ,

ihren 75. Geburtstag . Von den 12 Kindern , denen Frau
Maier das Leben schenkte , sind noch sechs am Leben '

. Ein
Sohn starb im letzten Krieg den Heldentod .

l. Sinsheim : Todesfall . Der älteste hiesige Einwoh -
ner , Vermessungsassistent i . R . Jakob Schäfer , starb im
Alter von 89 Jahren .

b. Malsch b . Wiesloch : Notizen . Das Fest der goldenen
Hochzeit feiern am heutigen Montag der Landwirt Michael
Klefenz und seine Ehefrau Josesina , geb . Fleckenstein . —
In den Stand der Ehe traten der Gefreite Karl Becker und
die Zigarrenarbeiterin Berta Stegmeier , beide von hier .
— Im Alter von 78 Jahren starb die Witwe Rosa Dreher ,
geb. Maier .

h . Kronau : Notizen . Im Monat April weisen die hie -
sigen Standesbücher folgende Eintragungen auf : Geburten 8
( 6 Mädchen und 2 Knaben ) ? Sterbefälle 4 ; Eheschließungen
feine ; Einwohnerstand per 30. April 1940 : 2873. — Landwirt
Thomas Hillenbrand I begeht am 23. Mai d . Js . seinen 89 . Ge -
burtstag . Derselbe geht täglich trotz seines hohen Alters noch
seinen landwirtschaftlichen Arbeiten nach . Auch als Mitglied
des Kysshäußerbundes beteiligt er sich regelmäßig an den
Schießübungen auf dem Schießstand und versäumt sonst keine
Versammlung .

MittelbMilw StmiMlM

l . Baden - Baden : Brand in Lichtental . Früh gegen
5 Uhr brach in den Werkstätten der Bau - und Möbelschrei -
nerei Assal in der Maximilianstraße aus bisher unbekann -
ter Ursache Feuer aus , das in den vorhandenen Holzvorrä -
ten , die in einem Schreinereibetrieb bekanntlich immer sehr
gut getrocknet sind , reichlich Nahrung fand und rasch auf
die halbfertigen und fertigen Warenbestände übergriff . Den
sofort nach ihrer Akarmierung eingetroffenen Feuerlöschkräs -
teu aus Lichtental und der Altstadt , die von Abschnittsinspek -
teur Vürgernieister Bürkle befehligt wurden , gelang es
bereits nach 20 Minuten , den Brand , der mit 12 Schlauch -
leitungen bekämpft wurde , auf seinen Herd zu beschränken
und so eine Ausdehnung auf die . benachbarten Wohngebäude
und auf denFärbereibetrieb Schmitz zu verhindern .

I. Bad Pcterstal : Ehrung . Für 18jährige Dienstzeit
erhielt Gendarmerie -Hauptwachtmeister .und Gendarmerie -
Abteilungsführer - Anwärter , Fritz Ludwig von hier , das vom
Führer gestiftete polizeiliche Ehrenzeichen . Er vertritt in
Oberkirch den kürzlich verstorbenen Gendarmerie -Abteilungs -
führer R . Liebenguth .

n Neuchen : Hohes Alter . Am Pfingstmontag erfreute
sich in körperlicher und geistiger Frische Frau Luise Raub ,
Witwe , ihres 78. Wiegenfestes . Der Schuhmachermeister
August Lettlcr wurde am Dienstag 73 Jahre alt . Am Mitt -
woch feierte Frau Christine Bleichrodt ihren 78. Geburtstag .

r . Weier : Silberhochzeit . Die Eheleute Paul Schott
und Maria geb . Werner konnten dieser Tage das Fest der
silbernen Hochzeit seiern .

II . Haslach i . K . : Ein nettes Früchtchen . Ein vor
einigen Tagen nach der Erziehungsanstalt verbrachter hiesiger
Lehrling brach dort sofort wieder aus . Er kehrte nach Has -
lach zurück und verübte einen Einbruch bei seinem alten
Meister . Er stahl verschiedene Lebensmittel . Die folgenden
Nächte verbrachte er in einem Wochenendhaus . Hosfentlich
gelingt es bald , das Früchtchen zu fassen .

ll . Lahr : Notizen . Am Donnerstagabend sanö im

„Apfel " eine Besprechung statt über die endgültige Gestaltung
der Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins . Dies ? fm -
det bekanntlich in der Zeit vom 1.—3. Juni in den Mauern
Lahrs statt . — Gestorben ist in Lahr Frau Berta Dorner , geb .
Krieg : in Dinglingen im Alter von über 84 Jahren Friedrich
Siesert . — In Kippenheim vollen -dete Landwirt Karl Stnlz
sein 75. Lebensjahr . Er ist Vater von S Kindern . Einer , der !
Söhne steht an der Front .

Zell a . H . : 150 Jahre Zeller Keramische In - !
dustrie . Es sind jetzt 150 Jahre verflossen , seitdem der

jnuge Hafner Jo ' ef Anton Burger von der Stadt Zell am

HamerZbach die Erlaubnis erhielt , eine eigene Hafnerwerk¬

statte einzurichten . Aus dieser Werkstätte erwuchs im Laufe
der Jahre die heute in ganz Deutschland bekannte Zeller
Keramische Industrie . Unermüdlich machte Burger Ver -
suche. Endlich gelang es ihm . eine Ware herzustellen , die
der französischen und englischen , die damals den Markt be -
herrschte , ebenbürtig war . Da Burger Erfolg hatte , so
stellte ihm der aus Meißenheim geburtige Lahrer Handels -
Herr Lenz Mittel zur Vergrößerung des Betriebes zu Ver -
sügung . Im Jahre 1812 wurden bereits 400 verschiedene
Geschirrarten hergestellt . 1819 trat Burger aus der Firma ans .
Er starb als Bürgermeister von Haslach i . K . 1907 wurde
das Werk von Georg Schmiedel , dem Besitzer der sogenann -
ten „Unteren Steingutfabrik "

, erworben , so daß seither jetzt
die Zeller keramische Industrie in einer Hand vereinigt ist.
Bei vollem Betrieb beschäftigt das Werk 450 Personen . Außer
Steingut wird in einer besonderen Abteilung auch Por -
zellan hergestellt . ' In den letzten Jahren wurden die Zeller
Werkstätten mehrfach mit Aufträgen des Deutschen Winter -
Hilfswerkes betraut .

Cüdbaden und Sotbrkein
w . Neuenwcg : 9 0. Geburtstag . In gnter Gesund -

heit konnte dieser Tage Anna Maria Asal lBelchenhöse »
ihren 90. Geburtstag feiern .

w . Schönau : Allerlei . Die Einrichtung der hiesigen
Milchentrahmungsstelle ist jetzt fertiggestellt . Die erste
Trinkmilch - Ausgabe findet am Dienstagvormittag statt . —
In bester Gcsundhe >t konnten dieser Tage Altochsenwirt Jo -
Hann Kiefer seinen 80. Geburtstag . Gustav Gloge seinen 75.
Geburtstag , Josef Lais seinen 78. Geburtstag , Johann
Schäuble seinen 84. Geburtstag und Emilie Rummele ihren
76. Geburtstag feiern .

Schumznmld , Baal und ScekreiS

Z Billingen : Zwischen Baar und Sch » warz -
wald . Am letzten Leistungskamvs der Betriebe nahmen
294 Betriebe des Kreises teil . Neben den bereits am Natio -
nalseiertag mit dem Gaudiplom ausgezeichneten Betrieben
erhielten nunmehr noch 16 Betriebe lobende Anerkennungen ,
die im Rahmen einer Feierstunde durch den Kreisobmann
überreicht wurden . — Die Arbeit der Gewerbepolizei er -
streckte sich auch im April , ihrem jüngsten Bericht zufolge , aus
eine umfangreiche Preisüberwachung der einschlägigen
Gewerbe , unter besonderer Berücksichtigung der Erfordernisse
des Krieges . — Wie . die NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude "

. Kreis Villingen , bekannt gibt , werden im Laufe
des Sommers zahlreiche Ferienwanderungen durchgeführt ,
an Stelle der durch die Einschränkungen im Zugsverkehr
ausfallenden Urlauberzüge . Die Wanderungen sollen im
Rahmen der Gauwanderungen durchgeführt werden und neh -
men sich die hervorragenden Schwarzwälder Wanderwege und
die des badischen Odenwaldes zum Ziel . Sie werden unter
kundiger Führung stattfinden . — Die Imker von Pfaffen -
weiler hielten jüngst eine ersprießliche Versammlung ab , in
der der Kreissachgruppeuvorsitzende Grünwald iVillingen )
sehr lehrreich über neuzeitliche Fragen der Bienenzucht
referierte . — Landwirt Bartholomäus Wößner , der Zweit¬
älteste Einwohner von Weiler , kann in bester Gesundheit
auf 80 Lebensjahre zurückblicken . — Der Frühjahrsmarkt in
St . Georgen stand im Zeichen lebhaften Besuches vor allem
aus der Umgebung . — Eine der ältesten Einwohnerinnen
von Triberg , Frau Helene

' Kornmaier , Witwe , beging in
aller Frische ihren 82. ; Geburtstag . — In Schonach konnte
Frau Aloisa Ketterer, ' Witwe , ihren 88. Geburtstag feiern .

Mord und Selbstmord aus Rachsucht
Pforzheim , 2» . Mai . Am Souutagsrüh hat der 28 Jahre

alte verheiratete Rentschler seinen 18 Jahre alten Stiefsohn
Geist mit dem Beil im Bett erschlage « . Rentschier war mit
einer IS Jahre älteren geschiedenen Frau verheiratet , d ' e ihn
verlassen hat nnd zu ihrem ersten Mann zurückgekehrt ist .
Aus Rache darüber hat R . den von der Fran in die Ehe ge -
brachten Geist , mit dem er sehr gut lebte , ermordet . Nach der
Tat beging R . Selbstmord durch Erhängen .

Der Odenwald als Hamsterziel
Mannheim , 20 . Mai . Eine Hamsterfahrt , der 36jährigen

Bäckersehefrau Erbacher mit ihrem 33jährigen Vetter Albert
Volk mit dessen Kraftwagen in den Odenwald hatte zunächst
Erfolg . Kaum nach Mannheim zurückgekehrt , hatte eine
wachsame Nachbarin die Polizei verständigt , die eine Haus -

suchung vornahm und die Hamsterer verhaftete . Beide er -
hielten drei Monate Gefängnis . Der Erlös der Butter
wurde eingezogen , nachdem die Polizei schon bei der Haus -

suchung die Hand auf die Eier gelegt hatte . Die Verurteil -
ten blieben gleich in Haft , da es für dieses Vergehen Straf -

aufschub nicht gibt .

Zwei Hemten - örei Fahre Zuchthaus
Mannheim , 20 . Mai . Das Sondergericht verurteilte den

36jährigen Karl Maner aus Myhl wegen Kameradeu -Dieb -

stahls zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrver -

lust , wobei der Verurteilte noch gut davonkommt , da die Tat »

zeit ( Tag oder Nacht ) nicht einwandfrei geklärt und deshalb
das Kriegsgesetz nicht angewendet werden konnte . M . hatte
einem zum Heeresdienst eingerückten Kameraden zwei £* nj =

den gestohlen .

Acht Monate Gefängnis für unverbefferlichenSieb
s . Freiburg , 20. Mai . Aus den 33jährigen Alois K . aus

Buchau «Württemberg ) haben die für Diebstähle empfange -

nen drei Vorstrafen von einem , zwei und vier Monaten Ge -

fängnis anscheinend nicht abschreckend genug gewirkt . Bei

Ausführung von Reparaturarbeiten in Lehen spähte K . eine

Gelegenheitsdieberei aus , unbemerkt drang er in das An -

wesen einer Witwe ein und entwendete einen Koffer . Der

Dieb konnte von einer Gendarmeriestreife in Wildtal ding -

fest gemacht werden . — Er erhielt diesmal vom Freiburger
Amtsgericht acht Monate Gefängnis zugemessen : bei einem

nochmaligen Rückfall in den Diebessumpf steht ihm der

Aufenthalt im Zuchthaus bevor .

SA Oberführer Weiß gefallen
Stuttgart , 20 . Mai . Als Hauptmann an der Spitze seiner

Kompanie in Norwegen ist SA . - Obersührer Viktor Weiß ,

Abteilungsleiter im Stab der SA .-Grnppe Südwest , gefallen .

Oberführer Weiß war Inhaber des Goldenen Parteiabzei -

chens und im Weltkrieg mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse

ausgezeichnet worden .

ZUR STÄNDIGEN KÖRPERPFLEGE

[Jfichtenberger
KÖLNISCH WASSER

Bad . Bühne i« Bruchsal :

„ Gyges und sein Ring
"

Wenn gerade in unserer heutigen Zeit , die alle Kräfte

anspannt , die „ Badische Bühne " mit dem tiefinnerlichen und

sprachgewaltigen Werk von Hebbel „Gyges und sein Rmg

vor uns tritt , so will sie uns aus dem Gleichnis edlen Men -

schentums unsere Seele stärken , und unser Verantwortlich -

keitsgefühl für unser Handeln aufrütteln .
Die Wiedergabe dieser menschlichen Tragödie durch die

„Badische Bühne " war von packender Wirkung . Der schöne

Feierraum der Hans -Schemm - Schule war der gegebene
Rahmen . . . , ,

Die drei Hauptrollen wurden von Ludwig Tiesenbrunner
(König Kaudaules ) Sterine Wogritsch (Rhodope ) und Hans

Burckhardt vom Schillertheater Berlin als Gast «Gyges )

verkörpert . Der König Ludwig Tiefenbruuners war von einer

suggestiven und scharf gemeißelten Charakteristik von tiefer

Würde und echter Menschlichkeit . Von Bilitzzu Bild steigerte

sich die Wirkung seiner Darstellung . Ueberzeugend wirkte

Aenne Wogritsch in der große Anforderungen stellenden
Rolle der Rhoöope : königlich ihr Schreiten , ihre Geste , ihre
Rede . An geistiger Ersühlung blieb sie dieser Rolle nichts ,
schuldig . In Hans Burckhardt lernten wir einen talentvollen

Schauspieler kennen , der den Griechen Gyges mit stürmischer
"
Jugend und starkem Können gestaltete .

Als Träger kleinerer Rollen sind zu nennen Elli Grau

und Marliese Fritz als Sklavinnen und Theo Friedrich und

Peter Anders als Sklaven .
Starker und anhaltender Beifall war der Dank der zahl -

reichen Zuhörer für das Geschenk des Abends .
Hanspeter Moll

Keranbildung eines guten Beamtennachnmchses
tleber hundert Zungmänner aus Baden an öte Reichsfinanzschule verpflichtet

Alljährlich an Ostern wird ein neuer Jahrgang aus der
Schule entlassen , und ans ihn wartet die fordernde Wirklich -
feit des

'
Lebens . Es ist dann für die Eltern wie auch für die

Kinder durchaus nicht immer leicht , gleich den richtigen - Beruf
zu finden . Seitdem sich die Arbeitslosigkeit in einen Mangel
an Arbeitskrästen umgewandelt hat , steht das Deutsche Reich
im Zeichen stänöig sich verstärkender Bemühungen der ver -
schiedenen Berufsarten um die Jugend und um die wertvol -
len Kräfte innerhalb der Jugend . Es liegt dabei im drin -
gendsten Interesse des nationalsozialistischen Staates , daß der
Beamtenberuf nicht ins Hintertreffen gerät .

Auch in diesem Jahr waren es mehrere hundertBade -
ner , die ein Eiustellungsgesuch beim Obersinanzpräsidium in
Karlsruhe einreichten . Natürlich konnten nicht alle Be -
werber eingestellt werden , doch wurde ein großer Teil be -
rücksichtigt und zum 1 . April 1940 in den Dienst der Reichs -
finanzverwaltung einberufen . Als Jungmänner traten sie
entweder bei einem Finanzamt oder bei einem Zollamt ihren
Dienst an , zur ersten praktischen Beschäftigung und allgemei -
nen Grundausbildung . In sechs Wochen wnr >) en sie in das !
Wesen , die Mannigfaltigkeit der Aufgaben und in die neue
Entwicklung der Reichsfinanzverwaltung eingeführt .

Die schulmäßige Grundausbildung der Jungmänner be -
ginnt am kommenden Montag (20 . Mai 1940) an einer der

vielen Reichssinanzschulen des Grostöeutschen Reiches . Hier
sollen sie in die Aufgabengebiete der Reichssinanzverivaltnng
eingeführt werden und eine Erweiterung ihrer Allgemein -

ausbildung erfahren . Die Jungmänner eines Amtes werden
auf mehrere Schulen verteilt , in deren Geschäftsstellen sie sich
im vorschriftsmäßigen HJ . -Sommerdienstanzug zu melden '

haben / Der Einsühruugslehrgang wird vom 20. Mai bis
19. November dieses Jahres an den Reichssinanzschulen Herr -

sching , Wöllershos , Fettkirch . Pörtscbach Leipa , Leitmer !» nno
in den Gebäuden der Zollschulen Möllm und Tigmaringcn
durchgeführt werden . Schon am vorangegangenen Lehrgang
haben sehr viele Badener teilgenommen nnd abschließend die
Finanzanwärterprümng bestanden . An den Finanz - und ^ oll -
ämtern erfahren sie gegenwärtig ihre weitere AnHbil .) nng
und leisten gleichzeitig praktische Arbeit als Diener der Volks -
gemeinfchait . Ihre praktische Ausbildung wird durch den
Ausbildungsleiter des Amts ergänzt , der ihnen wöchentlich
zweimal zwei Stunden Unterricht erteilt .

Die Forderung an den Nachwuchs kann zusammengefaßt
werden in öer selbstlosen Hingabe an den Dtrnst am Volke ,
wodurch der Beamtennachwnchs gewonnen wird , den ocr
nationalsozialistische Staat braucht, ^

Wasierstandsberichte des Rheins : Konstanz 350, gleich : Nheinfelden 254 ,
minus 11 ; Breisach 233, plus 3 ; Kehl 278, minus 2 ; Karlsruhe 427, minus 3 ;
Mannheim 326, plus 3 ; <laub 211, minus 1.
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iii Von Mittag zn Mittag Reuslerbe und Leichtsinn können das Leben kosten
Genaue Beachtung der Beröunkelungsvorfchciften tft daS Gebot der Stunde - Explodierte Zeitzünder töteten Neugierige

Radfahrer unter schärferer Lupe
Gilt Dänemark als das Land der stärksten Radsahrbe -tatigung . so hat die Gauhauptstadt Karlsruh « das PrädikatWr sich , zu den Städten zu ««hören , wo der Radfahrer einebestimmend« Note im Stadt - und Berkehrsbild ausmacht .Das war schon zu früheren Zeiten so.Unter den heutigen Umständen hat das Fahrrad eineööJtJ erhebliche Bedeutung weiterhin gewonnen und sein«Reichweite vergrößert . Häufiger denn j« zeig«« sich aberauch die Verstöße gegen die einfachsten Regeln der Fahr -disziplin . Mancher Radfahrer braust ohne Winkerzeichendurch die Straßen , um die Ecken , über Verkehrskreuzungen ,über bevorrechtigte Straßen , sich und andere gefährdend .Ein « zweite Gruppe bläst , bildlich gesprochen, in das gleiche£ .orn ,„ Si S ? nJ ? r " vpen von fugend lichen Fahrern ,die rückstchtslos die Gegend unsicher machen, auf den Peda -len stehend, hinter dem Sattel hockend oder mit sonstigenkleinen „Kunststücken" die Herrschaft über das Gefährt preis -gebend . Vor allem ist schulpflichtige Jugend hierunter den Missetätern .Da hat nun die Polizei eingegriffen und n« uerlich scharfeKontrollen , deren auch fahrlässige Frauen nicht ent -gingen , vorgenommen , teilweise sogar durch Doppelpostenauf Seiden Straßenseiten . So manche Mark und so mancheMeldung an die Schule mit Arrest und ungebrannter Holz -asche nachfolgend zuhause , waren die ersten fühlbaren Mah -nungen . Stärkere Deutlichkeit wird in Wiederholungsfällennicht ausbleiben . —oe.

Weitere Rähmittelzuteiluns
auf Gonderabfchnitt IV der Reichskleiberkarte' Im Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen Staats »anzeiger Nr . 114 vom 18. Mai 1940 ist die BekanntmachungNr . 8 der Reichsstelle filr Kleidung und verwandte Gebieteveröffentlicht worden . Mit dieser Bekanntmachung wird derSonderabschnitt IV der Reichskleiderkarte zum Bezug vonNähmitteln in Kraft gesetzt , und zwar zn folgende » Ter -minen :

Ab 20 . Mai 1840 für die Abschnitte der Reichskleider -karte für Frauen und Mädchen sorange und blau ) .Ab IS . Juni 1040 für die Abschnitte der Reichskleider -karte für Männer , Knaben und Kleinkinde » lgelb , grün ,rosa ).
Abgegeben werben dürfen diesmal Nähmittel imW e rte von 25 Pfg . mit der Maßgabe , daß bei der Ab-gäbe von Nähseide nur die Hälfte des Wertes auf den Son -derabschnitt anzurechnen ist.Aus die Sonderabschnitte V und III wurden seinerzeitNähmittel im Gegenwerte von 20 Pfg . abgegeben , die tetzigeZuteilung stellt also eine fühlbare Erhöhung dar , mit derden Wünschen der Verbraucher weitgehend Rechnung getra -gen wird .

Wieder ei« zyger gezogen !
Man muß das Glück beim Schöpfe fassen, sodachte am Freitagabend in einer Wirtschaft inder Mittelstadt « in A n g e st e l l t « r , als derbraune Glücksmann bei ihm erschien und sein«Lose anbot . Zunächst waren unter den verschiedenen Losen,die er zog, nur einige Freilose . Als «r jedoch das Dutzendvollmachte und das 12. Los am Wickel hatte , da belohnte For -tuna sein« Ausdauer . Ein glatter , sauberer F ü n f h u n -derter sprang heraus und sorgte dafür , daß sich die Brief -tasche zum Wochenend etwas rundete .

. . . Noch weitere zahlreiche Gewinne schlummern in der Glücks -kifte der Karlsruher Losverkäufer . Man muß nur , wie diesesBeispiel zeigt , Mut und Ausdauer haben , denn nicht immer. fällt das Gluck gleich mit der Tür ins Haus .

BiS jetzt über 60000 RM Spenden für denKreuzer ..Karlsruhe"
Belm OberbllrgermOfter gingen zum Bau eines neuen Kreuzes „ Karl « ,ruh «' folgende wettere Spenden ein :
« WM. ' « t«ueraml 104,50 RM . — Bismarck -Gymnastum 8. Rate 13,28 RM .und 6. Rate 81,20 RM . — Haushaltungsschule 104,00 RM . — « laste T»et Fichteschul « 11,60 RM , — Be » 2 RM . - 8. MSdchenklasfe der Hinden »A/sAule Durlach 16,25 RM , - Karlsruher Echiffahrts -AG , RheinhafenBZ .0« RM - Gefolgschaft der Geb ! Kolb , Bau - und Möbelfchreinerei ,

Zu gemeiner und seiger Weise suchen sich die Brite « a »d Franzose » für die bittere » Niederlage « in Belgien , Hollaad«»d Frankreich , im Kampf z»r See und i« der Luft dadurch zu räche», daß sie » » befestigte Orte im Weste »Deutschlands nächtlich mit Bombe « belege » . Diese heimtückische» Aaschlä .-« sind militärisch völlig bedeutungslos , ge-iährden aber das Leben »»schuldiger FraueUj Kiader und Greise . Es ist die Pflicht ei»es jeden einzelne », nicht »«r sei»Lebe« gege» Fliegerangriffe z» schütze», soader » vor allem i» strengster Selbstdisziplin die Berbnnkelnngsvor -s ch r i s t e » des Luftschutzes zu befolgen . Feder nach auße » fallende Lichtstrahl kau» zum Verräter werden . Darum müsse «alle Berdnnkelnugseiarichtnnge » nochmals peinlichst überprüft werde ». Bor allem darf i» Räume » , i« deue» keine Ber -dllnkelnagsvorrichtuugc « sind , kein Licht angezündet werden . Dies gilt besonders bei Fliegeraugrissen . Bor jeder Ren »g i e r d e ist ans das ernsthafteste zn warnen . Eine Bombe , die in der Straße explodiert , gefährdet durch ihre Splitter »wirknug auf viele hundert Meter nicht nur jeden , der sich ans der Straße befindet , sondern anch den» der von der Neu -ierde ans Fenster getrieben wirb oder sich in einem straßenwärts befindliche « Nanm aushält . Der Keller ist in jedemall der wirksamste Schutz .Jeder unterrichte sich vor dem Besuch einer Gaststätte oder des Theaters , des Kinos über die Lage des nächste» Luft¬schutzkellers. Dadurch hat mau das Gefühl der Sicherheit und im Ernstfall der Rnh «. die vor jeder Panikstimmung bewahrt .Zum Schluß ist auf die Tatsache zu verweisen , daß Bomben , die nicht gleich nach dem Abwarf explodieren , mit Ver »zögeruug gestellt sei » können so daß sie erst Stunden nach dem Abwnrs zur Entzündung kommen . Darum ist jedeStelle , wo eine Bombe in die Erbe eindrang , in weitestem Umkreis zn meide« und nnverzüglich der Polizei , dem Luft -schntz öder militärische « Dienststellen zn melde ».

Zwei Fälle , die sich jüngst im Rheinland ereigneten ,mahnen besonders zur Vorsicht. Trotz aller Warnungen nahmein Volksgenosse in einem KreiS des Gaucs Köln - Aachen voneiner nicht explodierten Bombe den Zeitzünder ab undtrug ihn nach Hause . Als der Zünder in der Wohnung zurExplosion kam, erlitt der Mann eine schwere Beinverletznng .Der zweite Fall forderte drei Todesopfer . Hier hatte eben-falls ein Mann den Zeitzünder einer Bombe mit in seineWohnung genommen . Als die Hausbewohner sich daran zuschaffen machten , explodierte er . Bei der Explosion wurdenzwei Frauen und ein Kind getötet .
Diese - beiden Fälle sind eine erneute eindringliche Mah -

nung an jeden Volksgenossen , unverzüglich die Feststellungeiner nicht explodierten Bombe oder Teile davon der nächstenDienststelle der Polizei , des Luftschutzes ober der Wehrmachtzu melden .
Die Landbevölkerung wird besonders darauf auf -merksam gemacht, daß auch Einschlaglöcher oder Bomben -trichter , die auf landwirtschaftlichen . Grundstücken entdeckt

werden , sofort an die genannten Stellen gemeldet werdenmüssen. Eindringlich wird davor gewarnt , an niedergefalleneBomben , die nicht explodiert sind , oder an dazugehörendeTeile heranzugehen . Vor der Unsitte , „Splitteranden -
k e n" zu sammeln , kann man ebenfalls nicht nachdrücklich ge-
nug warnen . Es ist eine besondere Pflicht der Eltern ,ihre Kinder anzuhalten , keine Sprengstücke aufzuheben , da
diese unter Umständen durch chemische Kampfstoffe vergiftetsein können , die lebensgefährliche Wirkung haben .

Gerade an dem Tage des Durchbruchs der Maginotlinie .an dem wir alle nnter dem tiefen Eindruck der glänzenden
Waffentaten unserer Wehrmacht stehen und alle unsere Ge -
danken völler Stolz und Bewunderung bei unseren sieg -
reichen Soldaten sind, dürfen die Daheimgebliebenen den
Männern an der Front keine unnötigen Sorgen mach ? n durch
leichtsinnige Neugierde und Unachtsamkeit . Die Heimat mußStärke . Glauben und Zuversicht zur Front ausstrahlen . Wer
durch sein Verhalten sich und seine Mitmenschen gefährdet ,ist ein Saboteur der Volksgemeinschaft .

Ttlicfc über

- ~ 'zi ^ oiuiu , *juu - uiiu 'jjiuucuuyieuiciti ,192,00 RM . ~ Gefolgschaft der Firma Hoepfner -Bräu 40,00 RM . — Gefola -Waft J >« ® tädt . Rheinhäsen 626,25 9»JK . — Klaffe la der Aichtefchule 26 RM .und Klaff , ld der Fichteschule 36 RM , — Kameradschaft ie « RSKK ,-Mötor >stürm « 2/M 53 : 70,00 RM . — Schiller Manfred Schmittgall 1,00 RM . —» aufmann tldolf Hartmann 10,00 RM . - Heinrich Wieder 2,00 RM . - Doraund . Mtna Scholl 20,00 RM , — Klaffe 8b der Fichtefchul « 21,00 RM . —Bruno Philipp ü.« RM , - Friedrich Geisendörker >0.00 RM , - Ungena .iM100 M . — Klaffe Bb der gichieschule 50 M . — Motorstandarte 58 : 174,50 M ,— Gefolgschaft der Verbrauchergenossenschaft Durlach 30 RM , — StadtratRiedner 50 RM , — Edmund Eberhard 2S RM . — Städt . Gebäudeverstche .rungsftelle «5 RM . - Moritz Büttner 50 RM , - Msmarckghmnastum 7. Rate48,18 RM . — Gefolgschaft des Slädt , Krankenhauses 643,80 RM . — Doktorvon Renz 20 RM . — Landesverband bad . Tabakbauvcreine . Hauptabtlg . II ,Reichsnährstand 100 RM . — Landtv . Ein - uid Ve ' kaufsgenossenschaft Zelternbei Bruchsal tv RM . — Kreditbank Zeuiern bei Bruchsal 10 RM . — Ver -»andSoberprllfer L. Schaber , Grötzingen 5 RM , — Gefolgschaft de» eicher .heits - und Hilfsdienst , . Feuerlöfch . und Entgifiung «dienst 212 RM . — Mb -rung der Gefolgschaft der Firma Ganske 37,15 RM . — Klaff , 5 der Mark .grafen -Oberfchule 26 RM — Frau Zahn >0 RM . — Gesellschaft Alemannia50 RM . — Dr . med . Ludwig Geiger 30 RM . — Mitarbeiter und Mitarbei .terinnen der Kreiswallung Karlsruh , der Deutschen Arbeitsfront 141 RM . —Gefr . galker -Weitz 2 RM . — Ungenannt durch Städt , Sparlasse Karlsruhe10,00 ReichSmart .
Außerdem hat die Stadt Karlsruhe einen namhaften Betrag zur Verfügung« stellt . Damit erhöhen sich die bis jetzt eingegangenen Svenden auf41 f " " ""— ifgr —Weitere Spenden

1843,54 RM , Allen Spendern hierfür herzlichen Dank . _vollen auf das Girokonto Nr . 4700 bei der Städtischen Sparkasse Karlsruhe»inbezahlt werden .

Oberstleutnant von Frevtorf i
An den Folgen eines Schlaganfalles ist im 72 . Lebens -jähr einer der alten IVSer , Oberstleutnant z. V . Rudolfv. Freydorf gestorben .
AlS Sohn des Ministers v . Freydorf und dessen Ge -mahlin , der unvergeßlichen Dichterin Alberta v. Freydorf ,geb. Freiin von Cornberg , trat Rudolf v. Freydorf nach be-standenem Abitur beim Badischen Leibgrenadier -Regt . 109.das einst den Namen seines Großvaters führte , in den Mili -tävdienst . Seit ^ seinem Eintritt in das Regiment im Jahre1889 hat er die Uniform des Regiments getragen , mit demer auch im Jahre 1914 ins Feld rückte. Während des Welt -rieges rückte er zum Oberstleutnant auf und war als solcherauch eine Zeitlang Kommandeur des Landwehr -RegimentsNr . 109 und in anderen verantwortungsvollen Stellungen .Durch hervorragende Tapferkeit erwarb er sich neben vielenanderen Auszeichnungen auch den höchsten badischen Krieger -orden , den militärischen Karl -Friedrich -Verdienst -Orden . Ander Westfront wurde v . Freydorf durch einen Brustschußschwer verwundet . ,Nach seinem Rücktritt von diesem Posten widmete er sichmit Liebe und Hingabe der Pflege der Tradition des ehe -

maligen Leibgrenadier -Regiments und dessen Krieyssor -
mativflen . AlZ hervorragender Kenner badischer Militär -
geschichte hat er sich stets mit aller Energie für die Wahrungbadischer Belange eingesetzt. Seiner Anregung ist die Schaf -
fuug des Badischen Armeemuseums in Karlsruhe zu danken ,zu dessen Aufbau er in sachverständiger Weise beigetra -gen hat .

Die besondere Liebe des Verstorbenen galt dem Skisport .Er gehörte zu der Gruppe , die die ersten Anfänge dieserknapp « in halbes Jahrhundert alten Sportart mitmachten .Begeistert zog er als Senior der Ski -Aktiven Badens biszuletzt Winter für Winter aus zum Skilauf , sowohl in demheimischen Mittelgebirge , dem Schwarzwald , dem er beson-ders zugetan war , wie auch Jahr für Jahr ins Hochgebirge^Den Kriegswinter 1940 macht« er noch ski-aktiv mit 71 Iah -ren auf dem Feldberg bei einer KdF -Skiwandergruppe MitteJanuar 194» vollkommen frisch und sicher als prachtvollerMensch und Kamerad mit und hatte sich in dieser Gruppe ,wo seinen 71 Jahren der jüngste Teilnehmer mit 17 Jahrengegenüberstand , schnell Freunde gewonnen , wie er auch sonstgern gesehen war .

Gesellenstucke zeugen von banöwerklichem Können
Eröffnung der Ausstellung im „Haus des Handwerks ".

Am Samstag wurde im „Haus des Handwerks " in An -
Wesenheit von Vertretern von Partei . Staat , Industrie undHandel die diesjährige Ausstellung von Gesellenstücken ausdem Landeskommissärbezirk Karlsruhe eröffnet , die an Handder 801 , ausgestelltenArbeiten beweist , daß diehandwerkliche Ausbildung und das Niveau der Prüflingeein erfreulich gutes ist.

Der Präsident der Handwerkskammer , Pg . Dr . Roth , er-öffnete die Ausstellung mit einer Ansprache , worin er imHinblick auf die großen Leistungen unseres Heeres an der
Front die Pflicht der Heimat zu weiterer Leistungssteigerungheraushob und als geeignetees Mittel hierzu die 'Lehr -
ltngsausbildung auf breitester Grundlage

Haustüren müssen ständig offen gehalten werben !
Sorgt in jedem Saus für Zeuerlöfchmöglichkelt

Der Polizeipräsident teil « mit :
Bielfach bestehe» Zweifel darüber , ob in der gegenwLrti -ge« Gefahrzeit die Haustüren znr Tag - und Nachtzeitoffen gehalten werde » müsse« . Diese Frage ist «nbe-dingt z« bejahen » de«» es muß für Straßenpassanten ,spielende Kinder und dergl . möglich sei« , bei einem plötzlichenLuftangriff oder einem Fenerübersall sich sofort in das» Schstgelegtne Haas i« Deckung begebe« z« können .
Dazu ist aber «otweudig , daß die Ha « Stüre « jeder -

zeit o f f e « find . Wo eine Hanstüre nicht mit der Türklinkevon auße « leicht z« öffnen ist, muß dafür gesorgt sei » , daßdas Türschloß nicht einschnappe» kann . Es genügt also « icht,daß die Hanstüre » icht mit dem Schlüssel »erschlösse « oder

daß der Türriegel nicht vorgeschoben ist . Etwa für die Haus -
bewohner hieraus entstehende Unbequemlichkeiten müssen«nter de » derzeitige « Verhältnisse « in Kans genommenwerden .

Auf Gruud der bisher gemachte» Erfahrungen mnß nnteralle » Umstände « dafür gesorgt werden , daß in jedem HanSim Dachgeschoß oder ans dem Speicherbodeu eine b e h e l s s -
mäßige Fenerlöschmöglichkeit besteht . Soweit
nicht ans andere Weise für Löschmöglichkeit gesorgt ist, wirdden Hauseigentümern dringend empföhle « , sich sofort sogen.
Einstellspritze » zu beschaffen nnd diese an einem ge -
eigneten Platz im Benehmen mit dem Luftschutzwart aufzu -ellen . Bestellungen aus die Eiustellfpritze « nehme « die ein -

lägigen Fachgeschäfte entgegen .

betonte , die gerade in Baden von allen in Frage kommen»
den Stellen eine höchstmögliche Förderung fand .Bei der am Bortrag vorgenommenen Prämiierungwurden 29 Aussteller mit dem ersten und 124 Aussteller mit
dem zweiten Preis ausgezeichnet , wäbrend 52 Aussteller als
lobende Anerkennung ein Diplom erhielten . Die Ausstellung
ist bis zum 26. Mai täglich von 19—13 und von 15—18 Uhr
geöffnet . r-

Beileid der Stadt an Rastatt
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhehat au den Oberbürgermeister der Stadt Rastatt folgendes

Telegramm gerichtet : . ^Bevölkerung und Stadtverwaltung der Landeshauptstadt
Karlsruhe sprechen Ihnen und den Einwohnern Rastatts
tiefste Anteilnahme zu der völkerrechtswidrigen Beschießung
Ihrer Stadt aus und bitten , den Betroffenen mein und der
Landeshauptstadt Karlsruhes Beileid aussprechen zu wollen .

Söchstvreis für Streichwurst
Nach Erlaß des HerstellungS - und Berkaufsverbotes fürTee -, Cervelat - und Schlackwurstsorten ist eine Reihe von

Fleischereien und Fleischwarenfabriken dazu übergegangen ,diese Wurstsorten in frischerem Zustande unter der Be -
zeichnung „frische Streichmettwurst nach BraunschweigerArt " zu den Preisen der verbotenen Rohwurstsorteu in den
Berkehr zu bringen . Um dies zu unterbinden , hat der Reichs -
kommissar für die Preisbildung für frische Streich -
Mettwurst nach Braunschweiger Art einen Höchstpreis
von 1,69 MM j e Vi Kilo festgesetzt . Soweit Preisbildungs -
stellen für Konsumwurst niedrigere Preise festgesetzt haben ,bleiben diese unberührt .

Kurz mttnt - tmz g?le!c«>
Wir gratuliene » ! Frau Serafina Martin , wohnhaft in

Mörsch. Bahnhofstraße 13. bei Frau Walburga Sattler , be-
geht heute ihren 91. Geburtstag . — Frau Sophie B o z i a u,
Feldbergstraße 8, feiert am 21 . Mai ih ^en 89. Geburtstag .

Treudienstzeichenoerleihung . Beim Bahnbetriebswerk
Karlsruhe Perionenbahubof konnte dem Vorarbeiter Emil
Weber und dem BetriebSarbeiter ^ ranz Reichenbacherdas Treudienstzeichen für ^ iahrig « Dienstzeit überreicht w«r -
den . Die Uebergabe der Ehrenzeichen sowie Urkunden er -
solare in feierlicher We >ie im BeUM" der Beru ^ kameraden .

Festgenommen und dem Schnellrichter vorgeführt wurdeein 17 Jahre alter Schüler , weil er auf der Kaiferallee einenMann mit dem Fahrrad angefahren hat und , ohne daS
Haltezeichen des Polizeibeamten zu beachten, rücksichtslosweitergefahren ist.

Anregungen für einen Wochenküchenieliel
für die Zeit vom 21. bis ! 6. Mai

DienStag : morgen « : Kinder ; Katao , Butterbrote . Erwachsene : Malzkaffe «,Buiterbrote , — Mittags : FrlihlingslrSutersuvpe , Hackbraten , gedämpfter Spi -nat , Schalkartosseln , — Abends : Bratkartoffeln ( Reste der Schaikartosfeln ) ,Frlfchkostsalate , deutscher Tee ,
Mittwoch : morgen » : Milchbrei mit Rhabarber , Bollkornbrot . — Mittag « :

Nrünkernslippe , Spargelgemiise mit Pfannkuchen , — Abend « : HeGe Wurst ,Kartoffelsalat mit reichlich Zwiebeklchlollen gemischt , Apfelschalentee .lonncrsiag : morgen « : Malqkasfee . Bollkornhrot . Rhabarbermarmelade .— Mittag « : Kerbelfupve , Kartokselbr - i , geSraien « Blu ' wurst . Lattichsalat . —
Abend « : Auflauf aus Resten vom Kartoffelbrei , Kräuterheigutz . Hagebutten !««.Freitai : morgen « : Miisle mit Rhabarber , Vollkornbrot . — Mittag « : Dicke« artosfelfuppe , Rhabarberkuchen mit Hefeteig . — Abend « : Rettichguarg . Schal -kartofseln , Spitwegerichtee .

Samstag : morgen « : Kinder : Heid « BollmUch , MarmeladenbrStchen . Er -
Wachsens : Malztaffee , Marmeladebrötchen . — Miüag « : Kvargeleintopf mitRindfleifch und Graupen , Brot . — Abends : Buttermilch . Retiich - und Schnitt -
lauchbrote .

Tonntag ! morgen « : Malzkaffe », Wickelkuchen mit Marmeladefüll «. —
Mittag « : Braten , Tpinatfalat , gedSmpfie Kartoffeln . RhabarSergrttKe .Abend « : Rettichfalat , S : reichwurftbr ° t«, Apfelsiißmost .

Karlsruher Beranstaltunttn
vadifches Staatstheater . Im Groden Hau « findet heute abend um ZV Uhreine gelchlosfen « Lorstellung fllr die NSA, - Kraft durch Freude statt ; gespieltwird die komische Oper „ Der Barbier von Sevilla " von Rosstnt .
Wochenschau -Londervorsicllungcn Im Reft und Gloria . De « großen Er -folge « der Wochenschau -Sondcrvorstellungen wegen zeigen Rist und Gloria vonlieute ab auch wochen aa « nachmittags um 2 Uhr und um 8 Uhr di« neuesteWochenschau vom deutschen StegeSzug durch Holland . Belgien und Luzembura«dazu der Wochenschoubericht vom Einmarsch in Dänemark und Norwegen )zu ermäßigten Eintrittspreisen .

Deutsche Arbeitsfront
eut « laufen folgende Sporikurf « : Allgemeine Kbrperschul «rauen ) : Gutenbergschule 20 Uhr ; Ho <? schulsladion (Kriegt ,

Sportamt .
(Männer und
beschädigt«)

!. Heut
nd ötai
80 ttfe
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Erwartete ErgebnisseEndspielen
Mil sechs Begegnungen wurde die Deutsche Fußballmeisie ; chaÜ for; eseizi

gut sechs Begegnungen , Me sich auf alle Gruppen Vene len , wurden axsT
Sonntag die End rundenspiele um die deutsche FutztiaUnieislerlchasl fortgesetzte
Tie Tabellen :

Gruppe Iz
Union Oberschöneweide 2 Spiele 9 :4 Tore 4:1 PunNe
BfSJ. Stettin l Spiel 1 :3 Jon 0 :2 Punkte
St « . Königsberg l Spiel 3 :6 Tor - 0 :2 Punkte

Gruppe lh
N- Ptd Wien 2 Spiele 10:1 Tore 4 :0 Punkte
zzorwärlS -Rafensp Gleiwitz 2 Spiele 5 :5 Tore 2 :2 Punkte
RSTG . GraSlitz 2 Spiele 2 :11 T >-re 0 :4 Punkte

Gruppe 2
Tvd . Eimsbüttel l Spiel 3 :1 Tore 2 :0 PtmN .
Dresdner ET . 1 Spiel 2 :0 Tore 2 :0 Punkte
SSja. Osnabrück " 2 Spiele 6 :5 Tore 2 :2 Punkte
1. TB . Jena 2 Spiele 2 :7 Torf 0 :4 Punkte

Gruppe 3
Schalk « 04 2 Spiele 10 :2 2ou 4 :0 Punkte
Fortuna Düsseldorf z Spiele 13 :2 Tore 4 :2 Punkte
Mülheimer SB . 2 Zpi .'le 2 :0 Tore 2 :2 Punkte
ST . 09 Kassel 3 Spiele 2 :17 Tore 0 :8 Punkte

Gruppe 4
Stuttgarter Kickers 2 Spiele 5 :0 Zoie 4 :0 Punkle .
SB . Waldhof 1 Spiel 0 :1 Tore 0 :2 Punkte • !
Kickers Ottenbach 1 Spiel 0 :4 Tore 0 :2 Punkte
1. FC . Nürnberg — — —

VfL Stettin — Union Obsrschöntweide 7 : 3
Nach dem Siege über den Ostpreußen . Meister ebnete sich Union Ober -

schöneweide den Weg für die Vorentscheidung in der Gruppe '. durch einen
Sieg von 1 u3 (0 -2) über den Pon .mern -Meister SfC . Stettin . Ii , diesem
vor 6000 Zuschauern in Stettin ausgelrogenen fl mpf zeigten die Berliner
nicht nur das bessere Stellungsspiel , sonder » auch die bessere MannsHaflc --
litsiung , so dab sie den Sieg vollauf verdient haben . Den grdhte » Anteil
daran haben die Außenläufer Trolschinski und ivadec > sowie der linke An -
griffsflügel Dörich — Ziele . Beste Spieler der Eiettiner waren die beiden In -
nenstürmer Meyer und Schiffe ! .

Rapid Wien — Gleiwift 3 : 1
In der Gruppe 1 k konnte Rapid Wien den Gleiwitzer Borw . <

Rasensport gleichfalls mit 3 :1 <1 :1) schlagen . 0000 Zuschauer gaben dem Spiel
tm Prater -Stadion keinen allzu groben Rahmen Die L

'imärker halten für
den verletzten Hofstätter Pesier als Mittelläufer eingesetzt . Der Nationale
machte auf diesem ungewohnten Posten seine Sache sehr gut Die Wiener
hatten im ersten Teil des Kampfes einen ziemlichen Leerlauf zu verzeichnen ,
denn außer fünf erfolglosen Ecken wurde nichts erzielt . Der außerordentlich
gefährliche Gleiwitzer Linksaußen Renk leitete nach der ersten halben Stunde
das Führungstor ein . Wostal gab den Ball an den freistehenden Rechtsiiußen
Plener , der ungehindert ein schoß. Es war Pech der Oberschlesier , daß ein
Handmachen von Koppa die Wiener wenige Minuten später zu einem billigen
Ausgleich verhalf . Melke war gegen den Strafstoß von Binder machtlos . Im
zweiten Abschnitt drehte Rapid mehr Dampf auf . Schon nach zwei Minuten
hatte Melke einen Freistoß von Binder abzuwehren , wobei der junge Halb -
rechte Dworacek das 2 :1 herstellte . Der Gleiwitzer Mittelstürmer Wostal der -
paßte dabei eine sichere Torgelegenheit , als Rasll im Hinauslaufen zu Fall
gekommen war . Kurz vor Schluß stellte Binder durch einen Strafstoß das
Endergebnis 3 :1 her .

TVd Eimsbüttel — VfL Osnabrück 3 : 1
Bor recht gutem Besuch griff der Nordmark -Meister TBd . Eimsbüttel er-

folgreich in die Kämpfe der Gruppe -2 ein , indem er am Rothenbaum den
Niederfachfenmeister VfL . Osnabrück mit 3 :1 (2 :0) sicher bezwang . Im Ber -
lauf der ersten halben Stunde legte der Mittelstürmer Manja I zwei Tore
vor , wobei jedoch Flothow den zweiten Treffer hätte verhindern müssen . Der
junge Mittelläufer Manja II störte in dieser Zeit sehr gut bis Angriffe der
OSnabrücker . Durch ein Eigentor des Hamburger Verteidigers Llldecke kam
Osnabrück noch vor der Pause zu einem billigen Treffer . In der zweiten
Halbzeit drückte zunächst Osnabrück und es sah ganz nach dem Ausgleich aus .
Doch die Hamburger sanden sich bald Wiedel ' und ein Kopfballtreffer von
Stührk ergab das 3 :1.

SC 03 Kassel— fortuna Düsseldorf 0 : 5
Der Rückkampf ber BereichSmeister von Hessen und Riederrbein , SC . 08

Kassel und Fortuna Düsseldorf , der noch am Freuagmichmittag
in Frage gestellt war , stand für den Hesfenmeister unier einem unglil .Mchen
Stern . So gute Kräfte wie Bock als MiUelstü . mer , Engelhard ! als Mittel -
läuser und Horn in der Verteidigung liehen sich nicht leicht ersetzen . Auf bie -
sen Posten zeigten sich denn auch erhebliche Lücken, so daß eS nicht gelang ,ein wesentlich besseres Ergebnis als im Vorspiel zu erzielen . Mit 5 :0 12 :0)
siegte Fortuna , obgleich der Kampf im Filde ausgeglichen verlief . Spielerisch
und technisch war der deutsche Altmeister auch klar besser und verstand eS
vor allem , die Deckungslück n der Gastgeber stets auszunützen . Abgesehen
von Czaika und dem tödlich verunglückten Torhüter Pesch , zu dessen Ge >
denken die Rheinländer im Trauerflor spielten utld auch eine Minute Sviel -
ruhe eingelegt wurde , trat Fortuna in stärkster Aufstellung an . Die Mann -
fchaften standen wie folgt : SC . 03 Kassel : Wevgand : Methe , Kahl : Her -
berger , Scheff - Hetz : Marke « , Göretz . BoSka , Jordan , Kleim Fortuna
Düsseldorf : Mathietzen : Janes , Tusch ! Zwolanowsly , Krüger , Schenk :
illbrecht , Klulh , Wühler , PickartS , Kobierski .

51/ Jena ~ Dresdner SC 0 : 2
Mit einer wenig eindrucksvollen Leistung wartete der Dresdner SC

»et seinem ersten Eingreifen in die deutsche Fußballmeisterschaft auf . Wohl
wurde der Kampf gegen Jena tm Stadion der thüringischen UniversiiätS -
stadt mit 2 :0 (0 :0) gewonnen , der Sieg war aber keineswegs überzeugend .
Allerdings spielte auch der Mittemeister keineswegs Überragend . Nor der
Pause beherrschten die starken Verteidigungen beider Mannschaften souverän
das Feld . Beide Torhüter , Kretz und Platzl . wurden mit den wenigen auf
ihr Tor geschickten Bällen leicht fertig . Die Thüringer hatten ihren Sturm
»u weit zurückgezogen und lähmten sich selbst mit dieser falschen Taktik in
ihrer Durchschlagskraft . Auf der anderen Seite kamen Schön und Richard
Hoffmann gegen den ausgezeichneten Jenaer Mittelläufer Becke« nicht recht
zum Zuge . Das änderte sich etwas nach der torlosen ersten Halbzeit . Als der
Thüringer AngriffSführer Seifert für 10 Minuten verletzt ausscheiden mußte ,
gewannen die Dresdner leichte Oberhand . ES vergingen aber bis zum ersten

Tor noch rund 25 Minuten , ehe König auf Vorlage von Zchaffer an Schön
einsenden konnte . Wenige Minuten später Hellte abermals König mit einem
Kopfballtor das 2 :0 her . Der Res ! der Spielzeit verlies bei starker Ueber -
legenheit der Sachsen .

Stuttgarter Kickers - Kickers Offenbach 4.0
Auf dem Stuttgarter Degerloch -Sporlplatz lieferten sich die Meister von

Württemberg und Südwest vor 6000 Besuchern einen mäßigen End .
rundentamps , was wohl in erster Linie darauf zurück, uführen war . datz auf
beiden Seiten einige bewährte Kräfte fehlen . Besonders übel waren die
Offenbacher dran , die fast ihren gesam :en Sturm ersetzen mußten und ge>
zwunge » waren , den vorzüglichen Außenläufer Nowotny in der Verbindung
spielen zu lassen . Bei de » Stuttgartern fehlten außer Conen noch Dchle und
Sing . Folgende Mannschaften nahmen unter Leitung von Schiedsrichter
Stöckmgnn (Köln ) den Kampf auf : Stuttgart : Höchenberger . Gebhardt ^
Cozza , Weiler — Ribke — Huf , Kipp — Walz — Dach — Merz — Kindl .
O f f e n b q ch i Göiich , Harter — Keck. Lehr — Ti -b.it 'ch - Seiiter , Mül -
ier — Weinkauf Daniel — Rowotnv Mondorf . Die Gastgeber halten
einen vorzllglick >.-n Start und führten schon n» äi drei Minuten durch einen
von Walz erzielten Treffer mit 1:0. Mitte der Halbzeil kamen dl: Zluugar
>er durch eine » von Keck verschuldeten und Merz » wer verwandelten Elkmeter
,'u ihrem zweiien Tor . In der zweiten Halbzeit balle Stuttgart zehn starke
Miirureii , in denen auch der Sieg sichergestellt w)irde . Kipp schloß ein feine ?
Jusammeiispiel mit dem drillen Treffer av , uisb drei :Ninutcn später schoß
der Außenläufer , Heiler das Leder aus dem Hinterhalt znm 4 :0 ein .

Schalke schlägt den Club mit 4 1
Ter sechsfache deutsche Meister uno zwe >u alige Pokalgew ',nner 1. FC .

Nürnberg hatte sich zur Feier seines 40jährigen Bestehens den groß -
deutschen Meister Schalke 04 zu einem FreundschaslSkampf verpflichtet , der
» alllrlich in der Noris seine Anz >ehulig ->rraft nicht verfehlte . Run » 25 000
Besucher wohnten dem Treffen bei , das die „ Knappen " » ach glänzenden Lei -
stungen überzeugend mit 4 :t siegreich gestatten konnten . In der zweiien
Halbzeit waren die Gäste , bei denen Szepa » Mittelläufer 'pielle . so glänze » d
in Fahrt , daß das gewiß sachverständige Rürnderger Pnolik .im begeistert
Beifall klatschte . Die Club -Elf war diesem Gegner -spielerisch nicht gewachsenund verlor selbst in dieser Höhe verdient , wenn auch Gelegenheiten,

'
das Er -

gebnis günstiger zu gestalten , genug vorhanden waren . Folgende Spieler
nahmen den .«lamvf auf : Nürnberg . Agne . Billmann , Kennemann :Luber , Sold . Carolin : Gutzner , Eiberger , Zahn , Pfänder , Kund . Ichalke :
Klodl : Hinz . Gabriel : Füller , Szepan , Burdenski ; Tibusfki , Kalwitzki , Eppen -
hoff , Kuzorra . Schuh .

Schalle lag gleich im Angriff und Kalwitzki verpaßte schon in den ersten i
Minuten eine große Torgelegenheil und wenig später tat es ihm Eppeithof
gleich . Nürnberg kam langsam auf und buchte auch in der 15. Minme durch '
Zadn den Führungslreffer . Erst in der 33. Minnie gelang den Gästen nach !
einem groben Abwebrfehler durch Kuzorra der AuSgleich und bei diesemStand wurden die Seiten gewechsell . Nachdem Schalkes Linksaußen Schuh
vorher den Pfosten getroffen halte . Die zweite Halbzeii stand ganz im
Zeichen der Schaller , die wahre , Glanzleistungen zeigten . Ku .̂ .'rra hatte mit
einem 20 . Mcler -Schuß Erfolg , Tibulfli erhöhte auf 3 :1 und Eppenhoff stellte
das Endergebnis her , nachdem vorher Klodl einen von Sold geschossenen
Elfmeterball abgewehrt halte .

1 :8 (0:2)

8 :1 ( 1 : 1 )

Italiens Fußballmelfterfchafi Ist praktisch bereits zu Gunsten von Am -
Srofiana Mailand entschiede » , denn der Titelverteidiger Bologna
büßle in Neapel erneut einen Punkt ein ( 1 :1) , während die Mailänder
gegen Lazio Rom 4 :0 gewannen und nun drei Punkte Vorsprung haben .
Zwei Spiele sind nur noch auszutragen .

1897 Hannover . Linden gewann in der Reichsbauvlstadl den zweiten Bor -
schlußrundenkampf um die deutsche Rugbomeiiierschaft mil 21 :6 ( 13:0) gegenSiemens Berlin und ist nun am kommenden Sonntag in Hannover der End -
spielgegner von Eintracht Frankfurt .

« avern und Württemberg tragen das zum 26 . Mai vereinbarte Futzball -
Freundschaftstreffen nicht in Stuttgart , sondern in München aus .

Sport vom Sonntag
FUSSBALL

Meisterschafts-Eudruudenspiele
Gruppe la :

VfL . Stettin — Union Oberschöneweide
Gruppe ld :

Rapid Wien — BorwärtSIttas . Gleiwitz
Gruppe 2 :

Tvd . Eimsbüttel — VfL . Osnabrück 8 : 1 (2 : 1)
1 . SV . Jen « — Dresdner SC . 0 :2 (0:0)

Gruppe 8 :
SC . 03 Kassel — Fortuna Düsseldorf 0 :5 (0 :2)

Gruppe 4 :
Stuttgarter Kickers — Kickers Offenbach 4 :2 (2 :0)

Reichsbundpokal- Borschlußruude
in München : Bayern — Ostmark 2 :0 ( 1 :0)

Süddeutschland:
Südwest : •

Ttscham in erpokalspiele :
Hiktoria Walldorf — Rb . Rotweiß Frankfurt 0 :8
,>B . O- Biebrich — Opel Rüsselsbeim 1 :6
Freundschaftsspiele :
FSV . Frankfurt — SvBgg . Fürth 3 :2
Gf? . Tarmstadt — FC . 03 Egelsbach 3 : 1
Freundschaftsspiele :
FB . Zufsenkiausen — SpVgg . Cannstatt J :1
Sportfr . Stuttgart — VfB Stuttgart 3 :1
VsR . Aalen — Ulm 46 4 :8
1 . FC . Nürnberg — Schalke 04 1 :4
München — Ingolstadt (Bezirksklasse ) 4 :1
Rb . Vikt . Asckassenburg — Cintr . Frankfurt 0:8
BC . Augsburg — SSV . Ulm 4 : 1

HOCKEY
Meisterschafts-Zwischenruud« :

Mäuuer :
TV . S7 Sachsenhausen — Nürnberger THC . 2 :0 (2 :0)
Leipziger SC . — Berliner TV . 92 0 : 1 (0 :0)

Fraue « :
Würzburger Kickers — Stuttgarter SC . 1 :0 (1 :0)
Düsseldorfer SC . 99 — VfR . Mannheim verlegt
Rotweitz Berlin — Leipziger SC . 5 :2 (2 :5s)
Harvestehude ! THC . — DSV . 78 Hannover 0 :0 (4 :0)

RUGBY

Meisterschasts-Borschlußruude:
Eintracht Frankfurt — SC . Neuenheim 20 :0
BSG . Siemens Berlin — 1897 Hannover -Linden 6 :21

HANDBALL
AuSwaHlsviele :

in Magdeburg : Mitte — Brandenburg 10 :8
in Magd ebr ^ : Mitte — Brandenburg (Frauen ) 8 :4

Bayern im Reichsbundpokal Endspiel
Bayern - Ostmark 2 :0 (1 :0)

Bokerns Fußballelf hat sich durch einen verdienten 2 :0-Sieg Über die
Vertretung der Ostmark die Teilnahm -berechttgung am Endspiel um de»
Reichsdundpokal erlämpft . in dem der Sieger des verschobene » Kampfes
zwischsn Riede,rhein und Sachsen der Gegner sein wird . Das Münchner
Spiel , das vor rund 20 000 Beluchern vor sich ging , konnten beide Bereiche
nicht mit den vorgesehenen Mannschaften bestreuen . Bei de» Ostmärkern
mußten u . a . Hanreiter und Waldbofer ersetzt werden , tväbrend man bei
Baliern die Schweinsurter Ralionallpicler Kupfer und Kitzinger vermißte . So
nahmen folgende Spieler den Kampf auf : Badern : Saizer . Bernard —
Schmeißer , Bayerer — Goldhrunner — Hammerl , Lelmer — Pelahl —
Sechner — Janda — Fieberet . Ostmark : Zöhrer . Sesta — SckmauS ,
Artmann — Pekaerek — Probst — Zische! — Hanemann — Reiteruiaher —
Riersch — Hronek .

Die Bavern verdankten diesen Erfolg in erster Linie ihrer vorzüglichen
Läuferreihe , die sowohl in ber Abwehr alz auch im Ausbau erstklassig war .
Ueberragend spielte Lutte Golbbrunner , der den Wiener Innen -
stürm zur Erfolglosigkeit verurteilte . Schließlich hatte Bavern auch im
Sturm ein klares Uebergewichl , und so kam, alles in allem , ein verdienter
Sieg zustande . Lehner , Bernard und Solcher hatten ebenfalls Wiederholl
Gelegenheit , sich auszuzeichnen . Die Ostmärker stielten im Feld sehr gm .
aber ihr Sturm blieb tm gegnerische » Strafraum ohne jegliche Wirkung ,
in der Abwehr bor Gäste waren lediglich Zöhrer und SchmauS okme Tadel .
Sesta hatte eine glänzende erste Halbzeit , ließ dann aber stark nach. Ei »
Gegentor hätten die Gäste verdient gehabt . Rcilermaver traf aber au ? gün »
siiger Stellung nur den Pfosten . Baherns Führungstor fiel nach 22 Minuten
im Anschluß an einen E -kball . Zöhrer wehrte wobl den von Lechner scharf
geschossenen Ball ab , aber gege » den Nachschuß des Augsburgers war er
machtlos . Ostmark hatte bis zur Paule im Feld Vorteile , ohne aber etwa ?
Zählbare « erreichen zu können . Die Entscheidung siel schon bald nach der
Pause durch Fiederer , der SchmauS umspielt , und unhaltbar einschoft . Die
Gäste « Helten einen Eckball und verzeichneten anschließend den bereits
erwähnten Latleufchub von Reitermlcher , aber in der Folge war Bayern
einem dritten Treffer näher als die Ostmark dem Ehrentor .

de Stefani schlägt Henkel
Italienische Tennissieg « in Wiesinben

Das Internationale Tennisturnier in Wiesbaden wurde am Sonn 'agbei ausgezeichnetem Wetter und vor gefüllten Tribünen zu Ende geführt .
Die erste Entscheidung fiel im Männereinzel , wo der italienische Altmeister
Giorgio d e Stefan ! seinen VorjahrSsieg über den deutschen Meister
Heinrich Henkel wiederholte und damit abermals Meister von Wiesbaden "
wurde .

Bei den Frauen waren die Italienerinnen San Donnlno und Tonolli tu
der Schlußrunde unter stch. Frl . San Donnilio , die schon in Berlin gegen
ihre Landsmännin gewonnen hatte , siegte auch' diesmal , und zwar mit
6 :1, 4 :fl, 6 :4. Das Männerdoppel wurde eine sichere Beule von
Henkel/von Melaxa , dle vorzügliche Zusammenarbeit zeigten und das noch
unausgeglichene Kölner Rachwu -bSPaar GleS/Buchholz mit 6 :2, 6 :3, 5 :7, 6 :1
schlugen . — Im Fraueildoppei kamen erwartungsgemäß die Italienerinnen
San Donnino/Tonolli zum Sieg : die Berlinerinnen Rosenthal/Käppel wur «
den glatt 6 :2 , 6 :4 geschlagen . Das Gemischte Doppel endlich Hollen stch
Rosenow/Gies mit 6 :1, 6 :3 gegen Frau Jencguel/Henkel .

Conftantino und Pclers . Einen großen Tag hatten die Münchener Leicht»
iithleten mit ihrem internationalen Fest der Läufer und Geher über l«
25 Klm . Rund um den Englische » Garten mi : Star » und Ziel am Chine -
fischen Turm war ein dreisacher Kurs über se 8,3 Klm . zu bewältigen . Di «
gesamte deutsche Spitzenklasse der deutsche » Läufer und Marschlerer war zur
Stelle , hin/u gesellten sich noch die besten Italiener , sowie der ungarische
Langstreckenläufer Kitz. Ergebnisse der Hauptmassen : 25-Klm .<Laufe » : 1. Con »
staniino ( Italien ) 1 :23 :4Ä. 2. Puch tPotSdamI 1:24 :49. 3. Weber (Berlin )
I :2S :20 , 4. Kitz (Ungarn ) 1 :25 :29, 5. Borns (Potsdam ) 1:26 :16, 6. de FlorenIIs
( Italien ) 1 :26 :33 , 7 . Ostertag (München ) 1:27 :25, 8. Bertich >Stuttgart )
1 :27 :59, 9 . Balaban ( Wien ) 1 :29 :27 Stunden . 25 Klm . Gehen : 1. Peters
, Berlin ) 2 :08 :23 , 2. Cressevi ( Italien ) 2 :08 :37, 3. Prehn (Leipzig ) 2 :08 :47,
4. Nord (Berlin ) 2 :11 :13.

Deutschlands Schwerathleten tragen ihre Titelkämpfs im Ringen , Gewicht -
heben , Judo und Rnsenkraftfvort 1940 an vier Terminen im August auS .
Die Orte stehen noch nicht fest .

Alle Rechte : Muiarton Verlag . München
17. Fortsetzung

,ZSarum nicht ? Ich habe seinerz« it auf der „Blanka * ge-
wohnt , als sie die Jungfernreise nach Afrika unternahm . Du
würdest mir eine ganz , ganz große Freude bereiten , wenn du
meinem Entschluß zustimmen könntest. Arnd !"

So viel Einwänö « öer Reeder auch hervorbringen wollte ,
ste scheiterten alle an frer Entschlossenheit des Mädchens . Es
blieb ihm nichts anderes übrig , als nachzugeben und Blaukas
Bitte zu erfüllen .

Nach einem Besuch des Schiffes am nächsten Tage begaun
Blanko ihr « Koffer zu packen.

Arnd hingegen kam nicht mehr recht zum Nachdenken. Au
vieles stürmte auf ihn ein . Von früh bis abends stand er an
Deck des Frachters unö wohnte der Verladung bei.

Schnell war Sie Stunde des Abschieds gekommen.
,Lalt dich senkrecht. Arnd ! Was auch kommen mag ! Du

weißt es doch : Ich glaube an dich !"
Das waren ihre letzten Worte gewesen , die Blanka dem

jungen Schiffseigner zuflüsterte , als er sie in seine Arme
nabiy .

Ein letztes Mal boten sich ihm die Lippen des Mädchens .
Ein letztes Mal sah er es in ihren Augen aufleuchten . Sie
etwas vom Gol d̂ des Bernsteins in sich bargen .

Die Sirene heulte auf .
Ueber der Reling flatterte ein weißes Tüchlein .
Im fahlen Dunst des Morgens tauchte öaS Schiff unter .

Blieb noch wie « in Schatten mit ungefügen Umrissen zu sehen,
und war dann verschwunden .

Langsam wandte sich Arnd Hennings um
Drüben , an der Kehrwieder -Brücke . stand«» die Angehöri¬

gen der Seeleute noch beisammen .

Kehr wieber —.
Dieses Wort klang in dem Manne auch dann noch , als er

Ate Straßen der Innenstadt erreicht « , wo ihn der Lärm des
beginnenden Tages umbrandete .

Im Arbeitszimmer angekommen , durste der Schiffseigner
nicht lange mit seinen Geoanken allein sein.

Es war Gorvin Scheiter , ber in seiner üblichen hastigen
Art die TÄr aufriß .

„Es steht schlimm um die „Marga " !" stieß er mit sich fast
überstürzeniden Worten hervor . „Rudder schweigt sich aus .
Der Verdacht bleibt auf Hamburg liegen . Das geht nicht
mehr so weiter . Ich habe es satt . Fch kann mich nicht mehr
an die Reederei Hennings binden —"

,>Wer bindet Sie denn daran ?" fragte ber Schisfseigner
ein wenig spöttisch.

„Mem Aktienbesitz , der bindet mich ! Deshalb komme ich
zu Ihnen . Sie sollen die Papiere übernehmen . Ich lege
keinen Wert auf eine Beteiligung an einem Unternehmen ,
das in der ganzen Welt keinen guten Klang mehr besitzt ."

„Sie wollen Ihre Aktien abstoßen ?"
'$ <*. Ich überlasse sie Ihnen zum Tageskurs ", bemerkte

Schetter . Aber Arnd Hennings hörte sehr wohl den lauern -
den Ton aus seinen Worten heraus .

„Ihr Angebot ist leider zwecklos. Sie wissen es selbst , daß
mir die Mitt « l fehlen , Ihren Aktienbesitz zu erwerben .

"
,̂ ie halten bekanntlich so sehr viel auf Ihren guten

Namen , Herr Hennings ! Es müßte Ihnen da ein leichtes
sein, hilfsbereite Gelbgeber zu finden ?"

„Es ist zwecklos , darüber auch nur noch ein Wort zu ver -
lieren "

, entgegnete Arnd kalt .
„So bleibt mir nichts anderes übrig , als meinen Aktien -

bestand aus der Börse zum Verkauf anzubieten ."
Der Schiffseigner maß seinen Besucher mit einem prüfen -

den Blick.
„Ste beabsichtigen , durch «ine Panikstimmung den Wert

unsrer Aktien fallen zu lassen?" fragte « r mit scharfer
Stimme .

„Was heißt hier Panikstimmung ? Eine solche herrscht doch
seit der geheimnisvollen Sache mit der „Marga "."

„Ich weiß genau , baß Sie damit rechne », durch einen plötz-
lichea Berkauf eiweL Drittel » »es gesamte» VetrieHöver -

mögens meiner Reederei «inen außerordentlich starken Sturz
der Wertung an der Börse herbeizuführen . Zu welchem
Zweck, Herr Schetter ?"

„Um mein Geld zu retten !"
„Nein . Das können Sie mir nicht vortäuschen. Sie wis«

sen genau , daß Sie selvst zunächst der Leidtragend « sein wttr «
den . Es sind andere Gründe , die Sie zu einem solchen Vor -
haben bewegen !"

Gorvin Schetter rieb sich das runde Kiun . Von unten her
warf er einen tückischen Blick zu dem Schiffseigner hinüber .

„Es gibt für mich nur zwei Wege , die zu einer Lösung
führen könnten : Entweder ich verkaufe meine Wertpapiere
auf schnellstem Wege restlos und bin damit von all« r Sorge
um di« Reederei Hennings befreit , oder ich bestehe darauf ,
daß das Unternehmen eine neue Führung erhält ! Det Name
Hennings hat durch den letzten Skandal zu sehr gelitten . Die
Reederei mutz einen neuen Namen erhalten , ber die Gewähr ^
dafür bietet , baß alle Welt wieder Vertrauen zu diesem Unter -
nehmen erhält ."

„Eine neue Führung ? " sprach Arnd leife mit verhaltenem
Spott .

.^Jawohl ! Und « inen neuen Namen dazu ! " wiederholte
Gorvin Schetter . „Wenn Si « damit einverstanden sind , würde
ich sogar bereit sein . Ihren Anteil am Unternehmen auszu -
zahlen . Sie können dann ein neues Leben anfangen , kön -
nen tun und lassen , was Sie wollen . Nur diese Umwand -
lug kanu das Unternehmen noch in letzter Stunde retten !"

Tie Karten waren damit aufgedeckt .
Nun sah Arnd Hennings ganz klar . Sein Gegner glaubte ,

am Ziel feiner geheimsten Wünsche zu sein . Das Verhäng -
ms von Montevideo wollte dieser Mann zu seinem Glück um -
schmieden, weil das Eisen unter der Weltmeinung im Augen -
blick noch recht heiß war .

Aber der junge Schiffseigner lachte nur grimmig .
„ Sie haben sich umsonst bemüht . Sie warfen Ihre Netze

an falscher Stelle aus . Es wird kein Fischzug kür Sic
daraus . Herr Syndikus ! Die Reederei trägt den Namen
Hennings und wird nie einen anderen tragen ! Am aller -
wenigsten würde aus ihr — ein ? „Reederei Scheitel werden !
Das allein ist meine Antwort !"

. _ (Kortsetz« »a folgtl



Modisches Allerlei

. Die aus schwerem Brokat bestehenden Gewänöer derDamen deS IS Jahrhunderts waren derart mit Edelsteinenvesetzt . daß die Frauen darin kaum gehen konnten . So muß -ten Claude de France und Jcaune d 'Albert zur Trauuna
getragen werden , weil sie sonst unter der Kleiderlast zusam -
meugebrocheu wären .

Ohrringe waren in den ältesten Zeiten Zeichen der Skla -verei und wurden so am Ohr befestigt , daß sie nicht wieder
entfernt werden konnten .

Im alten Griechenland zog man zum Essen Handschuhe
Schüsseln

Öe" ^ iltöern iie Speisen aus den

Die Muster und Farben der gegenwärtigen japanischenSeidenherstellung unterscheiden sich fast gar nicht von denStoffen , die bei den Ausgrabungen in der Wüste Gobi ge-funden wurden . Einzig die hervorragende Beschaffenheit die-scr Gewebe wird nicht mehr erreicht , deren Qualität inFarbe und Faier heute , nach zweitausend Jahren , noch genau
so ist , als ob die Stoffe neu wären !

Der leichteste Strohhut , der Panamahut , wird nicht etwain Panama gemacht, sondern in Equador .
*

Jahrhundert wurden Hemden nur bei Hofe getra -
gen . Das Volk kannte diesen Luxus noch nicht.

* *

^ Das Wort Krawatte stammt vom Halstuch der kroatische»Soldner ab . •
*

Die ersten Seidenstrümpfe wurden von König Heinrich II .von Frankreich getragen . Es war dies schon im Jahre 1547.

Nur noch heute und morgen !

scnwarzuia d - manei
Die entzückende Heimat -

Operette mit Hans Söhnker ,Maria Beling
Beginn : 4 00 , 6 . 10 8 .30 Uhr

Jugendliche zugelassen

Der ergreifende hauen Roman

Angelika
Eine Frau kämpft um ihr Glück

mit Olgo Tschechowa ,Albrecht kchoenhals
Beginn - 4 .CO, 6 .10. 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

L « tite Tegel

diohe Schule
Der spannende Zirkus Film

mit Rudolf Forster ,
Angela Salloker

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen !

Zurück i

Dr . Carl Speierer
Karlsruhe , Riefstahlstraße I
Facharzt für Hautleiden

Praxisauinahme am 21. Mai 1940
SPRECHZEITEN :
Montag bis Samstag 10V8- 12l/t , 16'/a— 181/,
Mittwoch und Samstag Nachmittag nicht .

Anterricht

Handeisschule lYlOrlf UT
(ßerufsfachsch ule ) " " " ^ B

Karlsruhe , Kochstr. 1 , Telefon 2018

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Abendkurse für Anfänger ! Beginn : 23 . Mai 1940
Anmeldungen ( « fort erbeten

Bilder für Kennharten
bei

Photo -Jäger , Kaiserstraße 112

£ u vermieten
5 Zimmer - Wohng .
mit @totfU>erf &et?ung und allem Zu¬
behör , Robert -Wagner .Allee 15, auf so¬
fort zu vermieten .

Fr . Eortericr ,
Klauprechlftr . 33 -* Fernruf 2059

Karlsruhe , Schumannstr . 6, II
schöne

5Zimmer
m . Diele . Badez ., Küche , Mans ., Etagen -
Heizung , sofort od . später zu vermieten .
Wohnung wird neu hergerichtet . Anzu -
sehen 3—6 Uhr Part .

Schöne 5 Zimm .-Wohn.
mit Badezimmer . Mansarde u , Zubeh .,
aus 1. 7. od . 1. 8. 40 im Hause Frieden -
fttatie in . II . , z. Preis v. im, — MI .
zu vermieten . Anzusehen : tägl . 12—14
Uhr . Näheres bei Tchellenberg , Links
der Alb 9, Tel . 4721.

Bittgesuche
1 - 2 möblierte Zimmer

mit » üchenbeiiütiung , in Tnrlach sviori
gesucht . PreiSangeb . u . Nr . 83«! an BP .

Zum sofortigen Eintritt tüchtige

Modistinnen
zur Aushilfe und für dauernd ge .
sucht.

O i t o Hummel ,
Lammstratze , Ecke Kaifcrstr ., Khe .

Dermarkt
1jährige

Legehühner
zu verkaufen . Lied ,
Erbprinzenstr . 3t .

Ein musikalisches Filmspiel voll
Temperament und Laune am

Strande von Hawai

Südseenäcbte
Ein würdiger Nachfeiger
der,Broadway - Me !od e ' m . Eleonor

Powell und Robert Young

^ 4
® ''

sjf i

Marlka Rökk , Viktor Staal

Sine Wacht im lllni
mit Karl Schönböck , Mady Rahl , Oskar Sima u . a m .

Steinholz-Fußboden
Estriche - auch säurefrei . Aus¬
bessern von Treppenstufen und
Steinfassaden .

G. Ihl , Karlsruhe
HonsellstraBe 37 , Telefon 8427

Kaufgesuche
Gebrauchte, trockene

Holzwolle
laufend zu kaufen
gesucht .

Leopold Fiebig
AdierstraBe 24 !

Telefon Ö710—67121

Haben Sie zu nichts Lust — sind Sie
» « r selten sröhlich — ermüdet Sie ,
was anderen Spaß macht ? . . . Oft
ist Lecithinmangel die Ursache dieser
Beschwerden . Lecithin , der Nährstoff
für Hirn , Rückenmark und Nerven ,
ist in der Normalnahrung wenig
enthalte » . Darum nehme « Sie D r.
Buer ' ? Relnleeithi » zusätz.
lich. ES Ist konzentrierter Nerve » .
Nährstoff , es wirkt nachhaltig — « er-
»enpflegend , Nervenkraft aufbauend .
Ihr Apotheker a . Drogist führt es .

Pr.Bwert
wäEuubuh

Verlangen Sie aber auedrückllch
den konzentrierten Nervennähretoff

„ Dr. Buer '* Reinledthin "

mai.io .30Uhr
• capitoi

spricht

Colin Ross
über seine Weifreise 1938/40:

DieWelt zwischen Atlantik umPacific
mit Lichtbildern und Farbaufnahmen I

Karten ! RM. 1. 20 ; 2 — ; 2 .50 ; Hörer des
Volkbildungswerks , Uniformierte RM. 0 .80 ;
1.60 ; 2 . — bei „ Kraft durch Freude " , Kaiser¬
straße 80a ( sei . 7375 ). Musikhaus Müller
Kaiserstr . 96 (Tel . 833 ) ; Wäschegeschäft
Holzschuh , Werderplatz 48 ( lelefon 603 )

Bad. Staatöthealer
Großes Haus

Montag , 20 . Mal , 20 - 22 . 30 Uhr
Geschossene Vorstellung iKdF .)

Oer Barbier von Sevilla
Komische Oper von Rossini

Dienstag , 21 . Mal , 20 - 22 . 30 Uhr
Madame Vuttevflv

Komische Oper von Puccini

Mittwoch , 22 . Mal , 20 -23 .00 Uhr
Mai - restspiele 1940

6 . Vorstellung der Festspielmiete
Ein Sommernachtstraum

Ljstsp . v . Shakespeare , Musikv .Orff

Kleines Theater
in der Eintracht

Mittwoch , 22 . Mai , 20 -22 .15 Uhr
SluSev Programm

Komödie von Cesare Meano

Vorbestellte Karten sind wochen¬
tags bis 18 Uhr und Sonntags bis
13 Uhr abzuholen , dhdernfalls Wei¬
terverkauf (ausgenommen Platz¬
sicherungsinhaber ).

Frische

Raocheriuaren
eingetroffen .

HANS « ISSEL
Karlsruhe, Kaiserstraße 150

VON HEUTE

UFA-
Theater

Beginn :

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Jlse Werner
Joh . Riemann

Jhvevstes

Erlebnis

Ein Ufa -Film nach dem
Roman „ Tochter aus

gutem Hause "

Capitoi
Beginnt

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

2 . Woche 1
HEINRICH GEORGE

vor
Postmeister

HILDE KRAHL
S. Breuer , H . Holt

R. Hellberg , M. Symo

lewicn gesucht!
Personen , die am 21. April im
Pers .-Zug Offendurg —Karls -
ruhe ( Ank . Karlsr . 22.1k Uhr )
den Wortwechsel zwischen dem
in Bruchhausen eingestteg . Herrn
und dem Eiseirb .-Schasfner an -
gehört haben , werden gebeten
ihre Adresse anzugeben an :
Frau (fmitil ) Ohlman « Wirme ,

Karlsruhe , Winterstraste 24.

Bekanntmachung .
Eierbewirtschaftuns

Die Hühner - und Entcnhalter von Karlsruhe sein-
schließlich Bororte , sowie Durlach und Aue ) , welche
keine schriftliche Mitteilung wegen Meldung ihres
Geflügelbestandes erhalten haben , werden hiermit
aufgefordert , ihren gesamten Bestand an Hühnern
und Enten sofort schriftlich dem städt . Ernährungs -
amt — Abtlg . Selbstversorger — anzumelden .

Karlsruhe , den 17. Mai 1340.
Der Oberbürgermeister
— Ernährnngsamt —

Amtliche Anzeigen
lAmtl . Bekanntmachungen entnommen !

Lahr.
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am

Freitag , den IS . Auli 1940 ,
um 8 Uhr ,

im Rathaus in Sulz das Grundstück
der Gerbers -Eheleute Landolin Stippich

und Magdalena geb . Kindle in Sulz ,
in Miteigentum zu je ' / - . auf Gemar -
kung Sulz .

Grundftüilsbeschrieb
Grundbuch Sulz . Band 11 Heft 2« :

Lgb . Nr . 9 :
'

Hofreite 2 a 88 (litt , HauZ -
garten 2 a (19 gm . zus . 4 a 97 qm .

Auf der Hofreile steht ein 2stöckiges
Wohnhaus mit Ballenleller , getrennt
stehende Scheuer , Sihopf und Stall .
Schätzungswert mit Zubehör 7000 RM .
Schätzungswert ohne Zubehör 0942 RM .
Einheitswert 3220 RM .

Lahr , den 8. Mai 1910.
Notariat II als Bollstreckungsgericht .

An Ehepaar od . 2
berufstätige Tamen
zwei schön möbl .

U/ohn - ii . Schlafz .
2 Tr . . hoch , billig
zu vermieten .
Lessingstr . I , Part

Out möbl . Zimmer
auf sofort o . später
zu vermieten . Khe .,~

chühenstr . 34, III .

tnbtu Zimmer
sofort an Herrn zu
vermieten . Korlsr . ,
Hirschftr . 81. pari .

luchtige . selbständige

Arbeiterinnen
bei guter dezahlung gesucht .

Frau Anna Raupp , Karist. 138

Stellen Gesuche
Gebildetes , solides Frl .. 29 Jahre alt ,
mit guter Schrift , sucht Nachmittags

Beschäftigung
ilngeb . jt . St . 6300 an die Bad . Prell «,

t
W

Auswärtige Sterbefälle
Biberach -Fröschbach : Landoliti Willmann ,
Schranleuwärter , 55 I . alt . — Heidelberg :
Carl Ahrens , Professor a . D . — Sondern :
Gustav Meher , Werlmeister , 65 Jahre alt .
Lauda : Friedrich Schneider . Lokomotivführer ,
04 I . alt . Lintenheim : Frieda Heger geb .
Besserer , 60 I . alt . Lörrach : Anna Herrigel
geb . Asal . PfarrerSwitwe i Dr . Erwin Moll ,
Leutnant . Peterszell : Petrus Sautter , Ober -

lehrer a . D ., 78 I . alt . Pforzheim : Otto

Kluge , Betriebsleiter . Tiesenbronn : Franz
Hoger . Schuhmachcrmeister . 75 I . alt .

Kameradschaft 109
Unerwartet rasch ist unser Traditionsverbands¬
führer und Ehrenmitglied , Herr

Rudolf von Freydorf
Oberstleutnant z. V.

von uns gesdreden .

Die Trauerfeier findet am Dienstag , den 21 . Mai ,
11 Uhr, in der Friedhofkapelle statt . Die Käme
radschaft beteiligt sich geschlossen .

A. Hug , Kameradschaftoführer.

Danksagung .
Von dei letzten Ruhestätte unseres lieben Ent¬
schlafenen

Friedrich Wendling
zurückgekehrt , sagen wir herzlichen Dank allen
Freunden und Bekannten , die ihm die letzte Ehre
erwiesen , sowie für die zahiieichen und präch¬
tigen Kranz- und Blumenspenden . Besonderen
Dank den Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr
für das zahlreiche Ehrenge eit und die Worte
ehrenden Gedenkens seitens des Herrn Kreis -
feuerwehrführers Walther , der Kreis -Fachschaft
Gartenbau für die zahlreiche Begleitung und die
warmherzigen Worte des Kreisgruppenfühien
Herrn Gärinereibesitzer Trede , des Ortsfach -
scfiaftsfübreis Herrn Gärtnereibesitzer Zippeile
und den Durlacher Berufs - Kameraden , die in
treuer Berufskameradschaft die Friedhofkapelle
so besonders s>chÖn schmückten , unseren Gefolgt
schaftsmitgliederri für den letzten Liebesbeweis
sowie dem hochw. Herrn Kaplan für die tröst¬
reichen Worte .
Durlach 4 den 17. Mal 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Pauline Wendling , Witwe.

Todes -Anzeige
Unerwartet rasdi ist am 18. Mai infolge Herz¬
schlags der Präsident der Karl Friedrich Ordens¬
gemeinschaft , Herr

Oberstleutnant z. V.

Rudolf von Freydorf
Ritter hoher Orden

von uns gegangen .
Die Ordensgemeinschaft steht trauernd an der
Bahre ihres bewährten und allzeit einsatzberei¬
ten Präsidenten . Die Träuerfeier findet Dienstag ,
den 21 . Mal, 11 Uhr , in der Friedhofkapelle statt .
Karlsruhe I. B., den 18. Mai 1940.

Karl - Friedrich-
Ordensgemeinschaft

Statt besonderer Anzeige .
Unerwartet rasch ist heute vormittag infolge
Herzschlags unser lieber Schwager und Onkel

Oberstleutnant z. V.

Rudolf von Freydorf
Ritter hoher Orden

Im Atter von 71 Jahren von ans geschieden .

Karlsruhe (Baden) , den 18. Mal 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Clara Johanna v . Freydorf , geb . Rls
Dr. Rudolf v. Freydorf , Dlpl .- Ing .

Berlin - Steglitz
DrJohanna Disselhoff .geb .v.rreydort
Dr . Roswith Riese , geb . v. Freydorf
Mechthild Mötsch , geb . v . Freydorf
Guta von Freydorf .

Die Trauerfeier findet am Dienstag , den 21. Mai
11 Uhr , In der Fiiedhofkapelle statt .

Todes -Anzeige .
Unerwartet rasch Ist am 18. Mal Infolge Herz¬
schlags der Traditions - Verbandsführer des
Lelb -Gren .-Regts . 109, Herr

Oberstleutnant z . V.

Rudolf von Freydorf
Ritter hoher Orden

von uns gegangen .

Die Kameradschaft 109 steht trauernd an der
Bahre ihres bewährten und allezeit ein¬
satzbereiten Führers . Die Traueifeier findet
Dienstag , den 21. Mal, 11 Uhr , in der Friedhof¬
kapelle statt .
Karlsruhe I. B.f den 18. Mai 1940.

Traditionsverband
Leib - Gren. - Regts . 109


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

